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Perſonalnachrichten 


Es ſind ernannt worden: 


zum Oberſtudiendirektor im preußiſchen Landes⸗ 
dienſt der Studienrat Dr. Kurt Hucke an dem 
Joachimsthalſchen Gymnaſium in Templin (ihm iſt 
die Leitung der ſtaatlichen Heinrich⸗von⸗Kleiſt⸗Schule 
in Frankfurt a. / O. übertragen worden), 


zum Oberſtudiendirektor im preußiſchen Landes⸗ 
dienſt der Studienrat Dr. Erich Werner an der 
ſtaatlichen Aufbauſchule in Pölitz (ihm iſt endgültig 
die Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums nebſt Real⸗ 
ſchule in Greifswald übertragen worden), 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Eugen Both an dem ſtädtiſchen 
Gymnaſium und Realgymnaſium in M.⸗Gladbach 
(ihm iſt die Leitung des ſtaatlichen Gymnaſiums 
in Emmerich übertragen worden), 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Walter Brandt in Verden (ihm 
iſt die Leitung des ſtaatlichen Domgymnaſiums in 
Verden übertragen worden), 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Mar Dosko eil an dem ſtaatlichen 
Gymnaſium in Braunsberg (ihm iſt nunmehr end- 


gültig die Leitung der ſtaatlichen Aufbauſchule in 
Braunsberg übertragen worden), 


zum Studiendirektor im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Arthur Wieferich an dem Gym⸗ 
naſium in Meppen (ihm iſt die Leitung des ſtaatlichen 
Gymnaſiums in Meppen übertragen worden), 


zum Oberſtudienrat im preußiſchen Landesdienſt 
der Studienrat Dr. Hans Büntgen an dem ſtaat⸗ 
lichen Realgymnasium in Oberhauſen (ihm iſt die 
freie Oberſtudienratſtelle am ſtaatlichen Gymnaſium 
in Neuß übertragen worden), 


zum Studienrat am Bayeriſchen Staatskonſerva⸗ 
torium der Muſik in Würzburg der Konzertmeiſter 
und Erſte Solocelliſt des Gürzenich⸗Orcheſters der 
Stadt Köln Franz Faßbender aus Köln, 


zum ordentlichen Profeſſor der nichtbeamtete 
außerordentliche Profeſſor Dr. E. Feyer an der 
Techniſchen Hochſchule in Breslau, 

zum außerordentlichen Profeſſor bei einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule mit der Verpflichtung, an 
der Lufttechniſchen Akademie in Berlin -Gatow 
tätig zu ſein, der Dr.⸗Ing. Hubert Schardin 
in Berlin, 
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zum Honorarprofeſſor in der Mechaniſchen Ab⸗ 
teilung der Techniſchen Hochſchule in Dresden der 
Direktor Dipl.⸗Ing. Karl Kühn in Dresden⸗A. 24, 
Kaitzer Straße 15, 
zum Direktor bei den Sammlungen für Kunſt 
und Wiſſenſchaft im ſächſiſchen Landesdienst der 
Kuſtos Dr. Friz Fichtner (ihm wird die Stelle 
des Direktors der Staatlichen Porzellanſammlung 
in Dresden übertragen). 


Es ſind übertragen worden: 


„dem Forſtmeiſter a. D. Dr.-Ing. Erwin 
Aichinger unter Ernennung zum ordentlichen 
Ai pelſer in der Naturwiſſenſchaftlich-Mathema⸗ 
tiſchen Fakultät der Univerſität in Freiburg i. Br. 
. Lehrſtuhl für Forſtſchutz, Forſtbenutzung und 
Pflanzenſoziologie, 
dem Dr.⸗Ing. Georg Jayme in Darmſtadt 
3 Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Abteilung für Chemie der Techniſchen Hochſchule 
in Darmſtadt der Lehrſtuhl für Zelluloſechemie, 
D dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
sor. Arthur Knick unter Ernennung zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der 
Univerſität Leipzig eine außerordentliche Profeſſur 
für 1 Naſen⸗ und Halskrankheiten, 
dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Or. Gottfried Langer, Regierungsrat in Leipzig, 
unter Ernennung zum ordentlichen Profeſſor in der 
Helden und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät der 
niverſität Halle der Lehrſtuhl für Offentliches Recht, 
Me dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
lich Marcheſani unter Ernennung zum ordent⸗ 
Aae in der Mediziniſchen Fakultät der 
Hellen e ünſter der Lehrſtuhl für Augen⸗ 
dem nichtbeamteten au e i $ . 
Dr. Hans Netter are, a A Ne 
ichen Profeſſor in der Mediziniſchen 
1 4 Kiel der Lehrſtuhl fü ; 
a und Phyſiologiſche Chemie, 
dem außerordentlichen 5 
Agelan S che u bel unter Ernennung mn a 
5 er u 5 . für Maſchinenbau 
chniſchen Hochſchule in Darmſtadt - 
ſtuhl für Luftfahrt und Flugtechnit, e rn 
8 dem Dozenten Gerichtsaſſeſſor Dr. Gottfried 
u in Bonn unter Ernennung zum außer⸗ 
e Profeſſor in der Rechts⸗ und 
ee en Jaka der Univerſität 
8 E ü # 
progehrei, rſtuhl für Strafrecht und Straf: 
4 dem Dozenten Dr. Reinhold Brenneiſen 
1 Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 
de er Rechts⸗ und Staatswiſſenſchaftlichen Fakultät 
er Univerſität Würzburg der Lehrſtuhl für Volks⸗ 
wirtſchaft, Finanzwiſſenſchaft und Statiſtik, 
m Dozenten Dr. H. D ahlmann in Berlin 
unter Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor 


in der Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität 
Marburg der Lehrſtuhl für Klaſſiſche Philologie, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Hoff unter Ernennung zum außerordentlichen 
Profeſſor in der Mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität Würzburg die Mediziniſche Poliklinik, 

dem Dr. med. habil. Heinrich Kranz unter 
Ernennung zum außerordentlichen Profeſſor in der 
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Gießen der 
Lehrſtuhl für Erb- und Raſſenforſchung, 


dem nichtbeamteten außerordentlichen Profeſſor 
Dr. Bruno Schultz in Dresden unter Ernennung 
zum außerordentlichen Profeſſor in der Kultur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Abteilung der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule in Dresden der Lehrſtuhl für Volkswirtſchafts⸗ 
lehre und Finanzwiſſenſchaft, 


dem Dozenten Dr. Erwin Seidl an der Uni⸗ 
verſität München unter Ernennung zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Rechts⸗ und Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Greifs⸗ 
wald der Lehrſtuhl für Römiſches und Bürgerliches 
Recht ſowie Zivilprozeßrecht, 


dem Dozenten Gerichtsaſſeſſor Dr. Hans 
Welzel in Köln unter Ernennung zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der Rechts- und Staats⸗ 
wiſſenſchaftlichen Fakultät der Univerſität Göttingen 
der Lehrſtuhl für Strafrecht und Strafprozeßrecht, 


dem Dozenten Dr. Franz Wieacker in 
Freiburg i. Br. unter Ernennung zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der e e Fakultät der 
Univerſität Leipzig der Lehrſtuhl für Römiſches 
Recht und Antike Rechtsgeſchichte. 


Es iſt beſtätigt worden: 


die Berufung des Studienrats Karl Dietrich 
an dem ſtädtiſchen Gymnaſium in Dülmen zum 
Studiendirektor einer höheren Schule der Stadt 
Dülmen, 

die Berufung des Oberſtudienrats Friedrich 
Ludwig an der Deutſchen Oberſchule in Gladbeck 
Zeit Studiendirektor einer höheren Schule der Stadt 

eitz, 

die Berufung des Studienrats Emil Schmalz 
an der ſtädtiſchen Adolf-Hitler⸗Oberrealſchule in 
Kaſſel als Oberſtudienrat einer höheren Schule der 
Stadt Kaſſel, . 

die Wahl der Profeſſoren der Univerſität Berlin 
Dr. Paul Koſchaker und Dr. Eduard Schwyzer 
zu ordentlichen Mitgliedern der Philoſophiſch⸗ 
Hiſtoriſchen Klaſſe der Preußiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. 


*. 


Der ordentliche Profeſſor in der Philoſophiſchen 

Sun der Univerſität Kiel Dr. Heinrich Freiherr 

auſch von Traubenberg iſt auf Grund 
von $ 6 BBG in den Ruheſtand verſetzt worden. 
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Allgemeine Verwaltungsſachen 


a) Für das Reich 


98. Schwebende Dienſtſtraf verfahren. 


(1) Nach 8121 der Reichsdienſtſtrafordnung 
(RDSO.) vom 26. Januar 1937 (RGBl. I S. 71) 
endet die Amtszeit der Mitglieder der bisherigen 
Dienſtſtrafgerichte des Reiches und der Länder am 
1. Juli 1937. Neue Dienſtſtrafklammern werden 
gemäß § 32 R St O. gebildet. Anhängige Dienſt⸗ 
ſtrafperfahren gehen mit dem Inkrafttreten der 
R”DSt O. in der Lage, in der ſie ſich befinden, 
auf die nach der RDStO. zuſtändigen Behörden 
über (§ 116). 

(2) Ich erwarte, daß alle bei den Dienſtſtraf⸗ 
gerichten zur Zeit ſchwebenden Verfahren mit 
größtem Nachdruck ſo gefördert werden, daß ſie, 
wenn irgend möglich, noch vor dem 1. Juli 1937 
in dem Rechtszuge, in dem fie ſchweben, zum Ab⸗ 
ſchluß kommen. 


Berlin, den 29. Januar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 


An die Reichsdiſziplinarkammern, die Diſziplinar⸗ 
gerichte in den Ländern. — Nachrichtlich an alle 
für die Einleitung von Dienſtſtrafverfahren gegen 
nichtrichterliche Beamte zuſtändigen Behörden. — 
Abdruck an die oberſten Reichsbehörden, den 
Herrn Preußiſchen Miniſterpräſidenten und den 
Herrn Preußiſchen Finanzminiſter. — II 8 B. 
6640/45. 


* * 


Abſchrift zur Kenntnis. 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 13. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
＋ II a 496 EI b. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 84.) 


99. Seedienſt Oſtpreußen 1937. 


Der Seedienſt Oſtpreußen wird am 17. März 
1937 zwiſchen Swinemünde, Zoppot und Pillau 
eröffnet. Der diesjährige Fahrplan kommt beſonders 
der deutſchen Jugend entgegen. Schon für die 
Oſterferien ſteht der Seedienſt zur Verfügung. Im 
Hinblick auf die beſondere Eignung des Seedienſtes 
Oſtpreußen für die Durchführung von Gruppen⸗ 
fahrten uſw. mache ich auf die nachfolgende Preſſe⸗ 
notiz aufmerkſam: 


„Seedienſt Oſtpreußen 1937: 


Kiel, Travemünde, Warnemünde, Binz, Swine⸗ 
münde, Zoppot, Pillau, Memel, Libau, Helſinki⸗ 
Helſingfors. 

Frühzeitiger Beginn. Starker Anſchluß der weſt⸗ 
lichen Oſtſee. 


Keine Überfüllung mehr! 


Schon am Mittwoch vor Palmſonntag, am 
17. März, wird der Seedienſt Oſtpreußen mit 
D. „Tannenberg“ zwiſchen Swinemünde, Zoppot 
und Pillau eröffnet. Die Fahrten ſollen dem 
Oſterferienverkehr dienen. Zu Pfingſten werden 
Verſtärkungsfahrten eingelegt. 

Der Dampfer fährt Mittwochs und Sonnabends 
von Swinemünde oſtwärts, Sonntags und Donners⸗ 
tags von Pillau und Zoppot nach Weſten. Die 
Fahrzeiten ſind die ſeit Jahren üblichen. Schon am 
Freitag, dem 30. April, fährt das erſte Schiff über 
Swinemünde nach Weſten hinaus nach Kiel; von 
dieſem Zeitpunkt ab bis Ende Oktober wird jeden 
Sonnabend von Kiel oſtwärts gefahren mit einziger 
Ausnahme des 18./19. Juni, an welchem Tage 
der D. „Tannenberg“ aus Anlaß der Lübecker 
Reichstagung der Nordiſchen Geſellſchaft zu er⸗ 
mäßigten Tarifen Travemünde aufſucht. In der 
Hauptreiſezeit (24. Juni bis 1. September) wird 
Kiel zweimal wöchentlich aufgeſucht. 

Travemünde wird vom 5. Juni bis Ende Sep⸗ 
tember wöchentlich einmal, in der Hauptreiſezeit 
vom 23. Juni bis Ende Auguſt ſogar dreimal 
wöchentlich angelaufen. Die erſten Fahrten der 
MS. „Preußen“ und D. „Kaiſer“ werden zur 
Werbung bis nach Lübeck-Stadt hinaufgehen. 

Neu iſt, daß in der Hauptreiſezeit auch einmal 
wöchentlich die Schiffsreiſe in Warnemünde den 
weſtlichen Endhafen hat. Dieſe Fahrten (Sonntags 
nach Weſten, Montags oſtwärts) laufen auch Binz 
auf Rügen an. Warnemünde und Binz werden in 
Richtung nach Weſten außerdem noch je einmal 
wöchentlich angelaufen, ſo daß alle wichtigen Ge⸗ 
genden der weſtlichen Oſtſee vom Seedienſt Oſt⸗ 
preußen bedient und mit Oſtpreußen und Danzig 
— in der Hauptreiſezeit auch Memel — verbunden 
werden. Schon am 19. Juni führt D. „Tannenberg“ 
eine Sonderfahrt von Travemünde, Swinemünde, 
Zoppot und Pillau nach Memel aus, die zu Aus⸗ 


Amtlich 


flügen auf die Kuriſche Nehrung b i 
! 8 g beſonders geeignet 
iſt, da das Schiff 36 Stunden in Memel bleibt. 
Von Mitte Juni bis Anfang September fährt 
außerdem das MS. „Hanſeſtadt Danzig“ zwiſchen 
Helſingfors, Pillau und Zoppot; einmal in jeder 
Richtung (für die Deutſche Oſtmeſſe in Königsberg) 
läuft das Schiff im Auguſt auch Libau an. 
In der Hauptreiſezeit bietet ſich folgendes Bild: 
Abfahrten nach Zoppot und Pillau 
von Swinemünde: 


17. März bis 10. Mai zweimal, 

11. Mai bis 2. Juni dreimal (in der Pfingſtzeit 
viermal), 

3. bis 22. Juni fünfmal, 

23. Juni bis Ende Auguſt ſiebenmal, 

Monat September viermal, 

Monat Oktober zweimal 

wöchentlich; 
von Travemünde (über Swinemünde): 

6. bis 22. Juni Sonntags, 

23. Juni bis Ende Auguſt Sonntags, Donners⸗ 
tags, Freitags, 

Monat September Sonntags; 


von Kiel (über Swinemünde): 


1. Mai bis Ende Oktober Sonnabends; 
außerdem 


29. Juni bis 1. September Mittwochs; 


von Warnemünde und Binz (über Swine⸗ 
münde): 


28. Juni bis Ende Auguſt Montags. 


Kraftwagen werden i 
4 2 ) zwiſchen allen genannten 
r im Verkehr mit den Landebrücken 
höchstens (Danzig) und Binz auf Rügen jedoch 
4085 ee Der Kraftfahrzeugtarif hat 
n ie fachte Form erhalten. Für Faltboote 
een m Oſtpreußen⸗Danzig⸗Verkehr beſonders 
8 Fahrräder gelten die üblichen Tarife. 
18 übrigen gelten die alten Tarife mit den 
2 n Ermäßigungen weiter. Doch find für 
f fa niedrig bemeſſene Höchſtſtärken 
IK geſetzt, auch gehen in dieſem Jahre die großen 
5 aſſentransporte wieder über den Bahnweg, ſo 
daß uach menſchlichem Ermeſſen 1937 Überfüllungen 
886 Seedienſt Oſtpreußen ausgeſchloſſen ſind. Die 
chönheit der Seereiſe iſt wiederhergeſtellt.“ 


* 
Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 


Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 
Berlin, den 13. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Graf zu Rantzau. 


An die Unterrichtsverwaltun Bo 
t gen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
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brücken und die Herren Vorſteher der nachgeord⸗ 
neten Reichs⸗ und preußiſchen Dienſtſtellen. — 
Z II a 236 W, E II, E III, E IW. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 84.) 


100. Anzuläſſige Streichung von Verſorgungs⸗ 
anwärtern aus der Bewerberliſte. 


(1) Verſorgungsanwärter, die den Vor⸗ 
merkungsſtellen gemäß § 31 der Anſtellungsgrund⸗ 
ſätze — AG. — (RGBl. 1930 1 S. 234) ihre Ein- 
berufung zur Probedienſtleiſtung mitgeteilt haben, 
dürfen in den Vormerkungsliſten nicht geſtrichen 
werden. 

(2) Die Beſtimmung in Nr. 3 Abſ. b des Rund⸗ 
erlaſſes vom 8. Juni 1936 — II S B 6130/2991 und 
F 2635/22. 5. — (RMBli V. S. 771, PrBeſBl. 
S. 171), daß ſolche Verſorgungsanwärter in andere 
Stellen nicht mehr einberufen werden dürfen, ſoweit 
es ſich nicht um Stellen einer höheren Beſoldungs⸗ 
gruppe handelt, hat in bezug auf die beſtehenden 
ſonſtigen Vormerkungen lediglich die Folge, daß 
die Vormerkungen für die Dauer des Probedienſtes 
ruhen. Im Falle einer Kündigung durch die An⸗ 
ſtellungsbehörde leben ſie mithin wieder auf. Das 
gleiche gilt für die Vormerkungen während der Zeit 
der Beſchäftigung als außerplanmäßiger Beamter 
(vgl. Runderlaß vom 17. November 1936 — II 8 
les —, RMBli V. ©. 1549, PrBeißl. 

253). 


Berlin, den 9. Januar 1937. 


Zugleich im Namen des Preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten und der übrigen Preußiſchen Staats miniſter: 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern 
und der Preußiſche Finanzminiſter. 
(Unterſchrift.) 


An die nachgeordneten Behörden, die Gemeinden 
und Gemeindeverbände ſowie die ſonſtigen 
Körperſchaften des öffentlichen Rechts. — Abdruck 
an die oberſten Reichsbehörden, die Haupt⸗ 
verwaltung der Deutſchen Reichsbahn und das 
Reichsbankdirektorium. — II 8 B 6130/5926 und 
J 2635/24. 12. 


Wird hiermit veröffentlicht. 
Berlin, den 19. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Kuniſch. 


An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 


und preußiſchen Dienſtſtellen. — Z II a 400. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 85.) 
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101. Schriftverkehr mit dem Stadtpräfidenten 
und Oberbürgermeiſter der Neichshauptſtadt 
Berlin. 

(1) Nach dem am 1. Januar 1937 in Kraft ge⸗ 
tretenen Geſetz über die Verfaſſung und Verwaltung 
der Reichshauptſtadt Berlin vom 1. Dezember 1936 
(RG Bl. 1 S. 957) find Stadtpräſident und Ober⸗ 
bürgermeiſter zwei getrennte Behörden. Die Ge⸗ 
ſchäfte der Landesbehörde werden unter der Be⸗ 
zeichnung „Der Stadtpräſident der Reichshauptſtadt 
Berlin“ und die Geſchäfte in kommunalen An⸗ 
gelegenheiten unter der Bezeichnung „Der Ober⸗ 
bürgermeiſter der Reichshauptſtadt Berlin“ geführt. 
Die Bezeichnung „Oberbürgermeiſter und Stadt⸗ 
präſident“ iſt lediglich die perföünliche Amts⸗ 
bezeichnung des Leiters der beiden Behörden. 

(2) Ich erſuche, bei allen Schreiben darauf zu 
achten, daß klar zum Ausdruck kommt, an welchen 
Geſchäftsbereich ſie gerichtet ſein ſollen. 


Berlin, den 9. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter des Innern. 
(Unterſchrift.) 
An die Landesregierungen und den Reichskommiſſar 
für das Saarland. — Für Preußen: An die Ober⸗ 


und Regierungspräſidenten. — Abdruck an die 
oberſten Reichsbehörden. — VBIn 109/37. 


* * 
* 


Abſchrift zur gleichmäßigen Beachtung. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 22. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ku niſch. 
An die Herren Vorſteher der nachgeordneten Reichs⸗ 
und preußiſchen Dienſtſtellen. — 2 II a 641. 
(RMinAmtsblotſch Wiſſ. 1937 S. 86.) 


b) Für Preußen 


Wiſſenſchaft 
a) Für das Reich 


102. Zuſatzprüfung in Landeskultur 
für Diplomgärtner. 


Die unter dem 17. November 1936 — WI i 
4065 EV — (RMin Amtsbldotſch Wiſſ. S. 511) er⸗ 
laſſene Ordnung einer Zuſatzprüfung in Landes⸗ 
kultur für Diplomlandwirte gilt mit Wirkung vom 


1. April 1937 ab auch für Diplomgärtner mit der 
Maßgabe, daß die Worte „Diplomlandwirt“ durch 
„Diplomgärtner“ und „Landwirtſchaft“ durch 
„Gartenbau oder Gartengeſtaltung“ ſowie „land⸗ 
wirtſchaftlich“ durch „gärtneriſch“ zu erſetzen ſind. 


Berlin, den 8. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung (ausſchließlich Hochſchulen 
für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung) und die 
n der Länder. — WI i 192 


(RMinAmtsbl DiſchWiſſ. 1937 S. 86.) 


103. Werbung für die oſtdeutſchen Hochſchulen. 


Die Werbung zum Beſuch der oſtdeutſchen Hoch⸗ 
ſchulen (Königsberg, Breslau, Braunsberg und 
Danzig) iſt, wie bisher, nachdrücklich zu unterſtützen. 
Insbeſondere bitte ich, die Abiturienten nochmals 
empfehlend auf das Studium an einer Oſt⸗Hoch⸗ 
ſchule hinzuweiſen. Die den höheren Schulen und 
Hochſchulen zugehenden Werbeſchriften ſind den 
Abiturienten und Studenten auszuhändigen. 


Berlin, den 11. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland, die 
Herren Oberpräſidenten (Abteilung für höheres 
Schulweſen), den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die nachgeordneten 
Dienſtſtellen der Preußiſchen Hochſchulverwaltung 
(ohne Hochſchulen für Lehrerbildung), die Reichs⸗ 
ſtudentenführung München und das Reichs⸗ 
ſtudentenwerk in Berlin⸗Charlottenburg. — W II 
152 E III a. 

(RMinAmtsbl Otſch Wiſſ. 1937 S. 86.) 


104. Studium der Meteorologie. 


Der durch die Schaffung der Luftwaffe ein⸗ 
etretene außerordentliche Bedarf an Meteorologen 
konnte inzwiſchen für das laufende Rechnungsjahr 
gedeckt werden; auch für das nächſte Rechnungsjahr 
wird der Bedarf durch die in der Ausbildung be⸗ 
findlichen Praktikanten im weſentlichen gedeckt 
werden können. Der in anderen Berufen auf⸗ 
getretene Mangel an akademiſchen Kräften ver⸗ 
anlaßt mich, nach Benehmen mit dem Herrn Reichs⸗ 
miniſter der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der 
Luftwaffe auf folgendes hinzuweiſen: 
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Nach Beendigung der Einrichtung des Reichs⸗ 
wetterdienſtes kann bei dem Altersaufbau ſeines 
Perſonalkörpers aller Vorausſicht nach zum min⸗ 
deſten bis zum Jahre 1960 nur mit einem ſehr 
geringen jährlichen Nachwuchsbedarf (etwa 2—4 
Meteorologen) gerechnet werden. Die zur Deckung 
des bisherigen außergewöhnlichen Bedarfs erforder⸗ 
lich geweſene Werbung und die zur Zeit noch 
günſtigen Berufsausſichten könnten indeſſen eine zu 
große Zahl jüngerer Studierender und vor der 
Berufswahl ſtehender Abiturienten veranlaſſen, ſich 
ausſchließlich dem Studium der Meteorologie zu⸗ 
zuwenden, die ſich aber ſpäter in ihren Berufs⸗ 
hoffnungen getäuſcht ſehen würden. Ich halte daher 
ſchon jetzt eine Aufklärung dahin für geboten, daß 
der bezeichnete Nachwuchs nach Abſchluß ſeiner 
Studien mit Rückſicht auf den geringen Bedarf nur 
wenig Ausſicht hat, im Reichswetterdienſt unter⸗ 
zukommen. Die Abiturienten und Studenten ſind 
in geeigneter Weiſe auf die Möglichkeit der Über⸗ 
füllung in dieſem Dienſt mit dem Bemerken hin⸗ 
zuweiſen, daß nur ſolche Bewerber Ausſicht auf 
Verwendung im Reichswetterdienſt haben, welche 
die für dieſen Beruf erforderliche beſondere Be⸗ 
gabung und über dem Durchſchnitt ſtehende Be⸗ 
fähigung beſitzen. 


Es ergibt ſich hieraus weiter die Notwendigkeit, 
daß die künftige Ausbildung der Fachmeteorologen 
eine vielſeitige Verwendung, ſei es als praktiſcher 
Geophyſiker, Phyſiker, Apparatebauer und In⸗ 
genieur in Induſtrie und Wirtſchaft oder als Lehrer 
im höheren Schuldienſt, zum Ziele haben muß. 


Berlin, den 11. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
ea (ausſchließlich Hochſchulen 
5 ehrer⸗ und Lehrerinnenbildung), die Herren 

erpräſidenten (Abteilung für höheres Schul⸗ 
weſen) in Preußen, den Herrn Reichskommiſſar 
für das Saarland (Abteilung für höhere Schulen) 
in Saarbrücken, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höhere 
Schulen), die Herren Vorſitzenden der Wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Prüfungsämter in Preußen, die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder, die Reichsanſtalt 
für Arbeitsloſenverſicherung und Arbeitsvermitt⸗ 
lung in Berlin⸗Charlottenburg, Hardenbergſtraße, 
und. das Akademiſche Auskunftsamt der Uni⸗ 
verſität Berlin. — W I 198 E III e. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 86.) 


105. Strafverfahren gegen Studentenführer. 


Ich erſuche die Herren Rektoren der deutſchen 
Hochſchulen, künftig vor Einleitung eines et 
verfahrens gegen Studierende, die in der Deutſchen 
Studentenſchaft oder dem NSDStB. ein Amt 


— 


bekleiden, mir unter Vorlage der Vorgänge zu 
berichten und meine Entſcheidung abzuwarten. 


Berlin, den 17. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 
Hochſchulverwaltung (ausſchließlich Hochſchulen 
für Lehrer⸗ und Lehrerinnenbildung) und die 
Hochſchulverwaltungen der Länder. — W Ii 230. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1037 S. 87.) 


106. Beſuch der Hochſchulen. 


Um dem Reichsſtudentenführer die Möglichkeit 
zu geben, die ihm von mir und dem Stellvertreter des 
Führers übertragenen Aufgaben der politiſchen und 
weltanſchaulichen Erziehung und Schulung aller 
deutſchen Studenten zu erfüllen, und um gleich⸗ 
zeitig eine engere perſönliche Bindung jedes Stu⸗ 
denten an ſeine erſte Hochſchule (Stammhochſchule) 
zu erreichen, ordne ich mit Wirkung vom kommenden 
Sommerſemeſter ab folgendes an: 


1. Jeder Student und jede Studentin, die ſich 
vom kommenden Sommerſemeſter 1937 ab erſt⸗ 
malig an einer deutſchen Univerſität, Techniſchen 
Hochſchule, Landwirtſchaftlichen Hochſchule, Handels⸗ 
hochſchule, Tierärztlichen Hochſchule einſchreiben 
läßt, iſt verpflichtet, in den erſten drei Studien⸗ 
ſemeſtern an dieſer Hochſchule (Stammhochſchule) 
zu verbleiben, 


Dieſe Regelung findet keine Anwendung auf die 
Studenten der Philologie, die nach zweiſemeſtrigem 
Studium an einer Hochſchule für Lehrerbildung ſich 
bei einer Univerſität einſchreiben laſſen, und auf die 
Studenten, die mit Genehmigung der Reichs⸗ 
ſtudentenführung während der erſten drei Semeſter 
ein Auslandsſtudium durchführen. 


2. Den Studenten der zweiten und dritten 
Semeſter, die ihr Studium bereits begonnen haben, 
wird empfohlen, gleichfalls insgeſamt drei Semeſter 
an der Hochſchule, in der ſie im erſten oder zweiten 
Semeſter eingeſchrieben waren, zu verbleiben. Ein 


Zwang zum Verbleib wird für ſie nicht ausgeübt. 


3. Ausnahmen von dieſer Regelung ſind nur 
in folgenden Fällen zuläſſig: 


a) wenn ein Hochſchulwechſel am Ort ſtattfindet, 


b) beim Wechſel des Studienfachs oder bei einer 
weſentlichen Anderung der Studieneinrichtung 
dann, wenn das Verbleiben an der Stamm⸗ 
hochſchule ausgeſchloſſen iſt oder mit beſonderen 
Nachteilen für die wiſſenſchaftliche Durchführung 
des Studiums verbunden wäre, 

bei Wohnſitzverlegung der Eltern oder ſonſtigen 
Unterhaltsverpflichteten vom Ort der Stamm⸗ 
hochſchule, wenn der Student bei dieſen Woh⸗ 
nung und Beköſtigung gefunden hat, 


(©) 
— 
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d) in ſonſtigen Fällen dann, wenn der Verbleib 
an der Stammhochſchule für den Studenten 
eine beſonders unbillige Härte darſtellen würde, 
insbeſondere wenn eine weſentliche Ver⸗ 
ſchlechterung ſeiner wirtſchaftlichen Stellung 
durch ein längeres Verbleiben an der Stamm⸗ 
hochſchule eintreten würde. 


4. Die Hochſchulbehörden nehmen eine Ein⸗ 
ſchreibung 2. und 3. Semeſter nur unter folgender 
Bedingung vor: 


a) wenn der Student an dieſer Hochſchule bereits 
eingeſchrieben war, 


b) bei Hochſchulwechſel, wenn die Genehmigung 
des Rektors der früheren Hochſchule vorliegt, 


c) bei Vorlage einer Genehmigung der Reichs⸗ 
ſtudentenfuͤhrung zum Auslandsſtudium. 


5. Die Anträge auf Genehmigung eines Hoch- 
ſchulwechſels in den in Ziff. 3 aufgeführten Fällen 
ſind ſpäteſtens zwei Wochen vor dem Beginn der 
Vorleſungen des Semeſters, zu dem der Hochſchul⸗ 
wechſel beabſichtigt iſt, mit ausführlicher Begründung 
und den erforderlichen Unterlagen (Beſcheinigungen 
und ehrenwörtliche Erklärungen uſw.) dem Rektor 
der Stammhochſchule vorzulegen. Dieſer holt um⸗ 
gehend die Stellungnahme des Studentenführers 
ein und trifft ſodann ſeine Entſcheidung, die dem 
Antragſteller ſchriftlich mitgeteilt wird. 

Beſchwerden gegen die Verſagung des Hochſchul⸗ 
wechſels ſind beim Rektor der Stammhaochſchule 
einzureichen und von dieſem mir zur Entſcheidung 
vorzulegen. 

Der Rektor berichtet jeweils nach Semeſter⸗ 
beginn über die von ihm erteilten Ausnahme⸗ 
genehmigungen unter Angabe des Grundes der 
Bewilligung. 


6. Mit meinem Erlaß vom 25. Februar 
1937 — Wa 400 — habe ich beſtimmt, daß 
an den Hochſchulen mit Höchſtziffern der Anteil 
der Studenten der erſten drei Semeſter 25 v. H. 
(Hannover 30 v. H.) der Höchſtziffer nicht über⸗ 
ſchreiten darf. Es ſoll damit verhindert werden, 
daß ein unerwünſchter Zugang junger Semeſter 
zu den Großſtadt⸗ und Heimathochſchulen ein- 
tritt. Es wird erwartet und ſoll mit dieſer 
Regelung erreicht werden, daß gerade auch 
die mittleren und kleineren Hochſchulen bevorzugt 
von den Studenten der erſten Semeſter beſucht 
werden. Bei der Einſchreibung der erſten Semeſter 
an einer Hochſchule mit Höchſtziffern innerhalb des 
feſtgeſetzten Anteilſatzes von 25 v. H. ſind nur 
diejenigen Studenten bevorzugt zu berückſichtigen, 
die am Hochſchulort oder in deſſen unmittelbarer 
Nachbarſchaft wohnen, wenn die wirtſchaftliche Lage 
der Eltern oder ſonſtigen Unterhaltspflichtigen derart 
iſt, daß die Durchführung des Studiums an einem 
anderen Hochſchulorte eine unbillige Härte bedeuten 
würde. 


7. Es wird erwartet, daß die Studenten während 
der erſten Semeſter bevorzugt die Grenzland⸗Hoch⸗ 
ſchulen beſuchen. Um die Durchführung des Stu⸗ 
diums an den Grenzland⸗Hochſchulen beſonders 
nachdrücklich zu fördern, wird für die Oſt⸗Hochſchulen 


Univerſität Königsberg, 

Univerſität und Techniſche Hochſchule Breslau, 

Handelshochſchule Königsberg 
ſowie für die Techniſchen Hochſchulen des weſtlichen 
Grenzlandes 

Aachen und Karlsruhe 
folgende Sonderregelung getroffen: 

Studenten können nach Einſchreibung der erſten 
zwei Semeſter an einer der obengenannten 
Hochſchulen ihr Studium an einer anderen Hoch⸗ 
ſchule des Reiches fortſetzen. Für ſie iſt ſomit ein 
pflichtmäßiger Verbleib an der Stammhochſchule 
nur für die beiden erſten Semeſter vorgeſchrieben. 


Berlin, den 22. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Rektoren der Preußiſchen Hochſchul⸗ 
verwaltung und die Hochſchulverwaltungen der 
Länder. — Wi 740 II (b). 


(RMin AmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 87.) 


107. Semeſterbeginn und »ſchluß an den 
Aniverſitäten, Hochſchulen, Akademien und 
Bergakademien. 


An den Univerſitäten, Hochſchulen, Akademien 
und Bergakademien beginnen die Vorleſungen, 
Übungen uſw. 

im Winterſemeſter 1937/38 am 2. November 
1937, 
im Sommerſemeſter 1938 am 1. April 1938; 
ſie enden 
im Winterſemeſter 1937/38 am 26. Februar 1938, 
im Sommerſemeſter 1938 am 30. Juni 1938. 


Die Einſchreibung hat ſtattzufinden für das 
Winterſemeſter 1937/38 in der Zeit vom 11. Oktober 
bis 12. November 1937, für das Sommerſemeſter 
1938 in der Zeit vom 14. März bis 8. April 1938. 

Erſtimmatrikulationen können ſowohl für das 
Sommerſemeſter wie für das Winterſemeſter ſtatt⸗ 
finden. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 24. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
An die Hochſchulverwaltungen der Länder und die 
nachgeordneten Dienſtſtellen der preußiſchen Hoch⸗ 


ſchulverwaltungen (ohne Hochſchulen für Lehrer⸗ 
bildung). — WI a 76/37. 


(RMinAmtsbl Dtsch Wiſſ. 1937 S. 88.) 
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b) Für Preußen 


Sperrung von Studienpapieren. 


Sd örtlichen Studentenwerke ſtellen bedürftigen 
e auch Bücher und ſonſtige Lehrmittel zur 
lehe ergehenden Benutzung ſowie kurzfriſtige Dar⸗ 
ſän n zur Verfügung. Da auf eine Sicherung gegen 
ae Schuldner und Entleiher nicht verzichtet 
die Stu kann, ſind auf Antrag des Studentenwerks 
zur E udienpapiere der betreffenden Studenten bis 
St rfüllung der Verpflichtungen gegenüber dem 
udentenwerk zu ſperren. 


Die Sperrung der Papiere iſt zuläſſi 

\ g, auch ohne 
für ein Strafverfahren auf Grund der Strafordnung 
nr Studenten vom 1. April 1935 eingeleitet wird. 
em Rektor bleibt es jedoch überlaſſen, in ſchwer⸗ 
Diegenden Fällen noch eine Beſtrafung der ſäu⸗ 
99 Studenten auf Grund der Strafordnung 
orzunehmen. 


Berlin, den 12. Februar 1937. 

„Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 

für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Wacker. 


An die nachgeordneten Dienſtſtellen der Preußiſchen 


Hochſchulverwalt - ü 5 
dd ni a u 6 Hochſchulen für Lehrer 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 89.) 


108. 


109. Abſchluß des Ausbildungsganges für 

Lehrerinnen der landwirtſchaftlichen Haus⸗ 

haltungskunde an der Hochſchule für Lehre⸗ 
rinnenbildung. 


Die Studentinnen der landwirtſchaftlichen Haus⸗ 
haltungskunde ſind nach dem den Abfluß 
ihres zweiſemeſtrigen Studiums an der Hochſchule 
I Lehrerinnenbildung auf Grund des Erlaſſes vom 
10 Mai 1935 — E 1204 — (RMinAmtsbl. 

tſch Wiſſ. S. 196) den Landesbauernſchaften zur 
praktiſch⸗pädagogiſchen Ausbildung in den von mir 
anerkannten Schulen zuzuweiſen. Hierzu ſind die 
17 meinem Erlaß vom 27. November 1936 — WI IL 
770 — für die Meldung vorgeſchriebenen Vordrucke 
zu verwenden. Dieſe Vordrucke ſind von den zu 
Oſtern und Herbſt 1937 ausſcheidenden Studentinnen 
Ele a 15 N ſcheiden 
erweiſung an die Landesbauernſchaften 

aus der Hochſchule aus. N 
1 Zum Abſchluß des Studiums find den Studen⸗ 
innen Beſcheinigungen nach anliegendem Vordruck 
An en Die Urteile in den einzelnen 
nterrichtsgebieten und in der Geſamtleiſtung ſind 
„ſehr gut“, „gut“, „befriedigend“, „ausreichend“ oder 

e “ zu bewerten. 

ur einwandfreien Feſtſtellung der Leiſtungen 
der Studentinnen empfehle ich, vor Ausstellung = 
Beſcheinigung eine Ausſprache zu veranſtalten, an 


der alle am Lehrgang beteiligten Dozenten unter 
Leitung des Direktors der Hochſchule oder eines 
von ihm zu beſtimmenden Vertreters teilnehmen 
und in der den Studentinnen Gelegenheit gegeben 
wird, ſich über ihr Können und Wiſſen auszuweiſen. 


Ergibt ſich aus der Beſcheinigung, daß die 
Leiſtungen der Studentin nicht ausreichen, und iſt 
nach dem Urteil der Dozenten die Studentin noch 
nicht reif genug, um eine praktiſch⸗pädagogiſche 
Tätigkeit zu übernehmen, ſo iſt ſie von der Über⸗ 
weiſung an die Landesbauernſchaft auszuſchließen. 
Es iſt ihr geſtattet, ein oder zwei Semeſter an der 
Hochſchule weiter zu ſtudieren. Erreicht die Stu⸗ 
dentin auch in zwei weiteren Semeſtern noch nicht 
ihr Ziel, ſo iſt ſie endgültig von der weiteren Aus⸗ 
bildung auszuſchließen. 


Ein Abdruck der Beſcheinigung iſt zu den Akten 
zu nehmen, die zunächſt bei der Hochſchule auf⸗ 
zubewahren ſind. 


Berlin, den 12. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Direktoren der Hochſchulen für Lehre⸗ 
rinnenbildung in Hannover und Schneidemühl. — 
WIL 246 E V. 


(RMinAmtsblOtſch Wiſſ. 1937 S. 80.) 


Beſcheinigung. 
Fräulein N 
hai den bis ee 
an dem Ausbildungsgang für Lehrerinnen der land— 
wirtſchaftlichen Haushaltungskunde an der Hoch⸗ 
ſchule für Lehrerinnenbildung in — „ 
ordnungsgemäß und mit folgendem Ergebnis teil- 
genommen: 
Erziehungswiſſenſchaft: 
Landwirtſchafts⸗ und Volkspolitik: 
Fachmethodik: e ne 
Unterrichts und Beratungsübungen: 
Feibess zehn 


Danach wird ihre Geſamtleiſtung mit 
beurteilt. 


2, den e eee 


Der Direktor der Hochſchule. 
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Erziehung 
a) Für das Reich 


110. Jugendfahrten nach Nordamerika für 
Schüler und Schülerinnen deutſcher höherer 
Lehranſtalten. 


Wie in den Vorjahren (vgl. meine Erlaſſe vom 
9. April 1935 — E III b 863 — und vom 12. Fe⸗ 
bruar 1936 — W III e 271 E III — [RMinAmtsbl. 
Diſch Wiſſ. 1935 S. 147 und 1936 S. 92]) werden 
auch im Sommer des Jahres 1937 durch die Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaften Norddeutſcher Lloyd und Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie im Einvernehmen mit der 
Deutſchen Pädagogiſchen Auslandsſtelle im Deutſchen 
Akademiſchen Austauſchdienſt Jugendfahrten nach 
Nordamerika für Schüler und Schülerinnen deutſcher 
höherer Lehranſtalten durchgeführt. Es finden 
folgende Fahrten ſtatt: 


1. vom 8. Juli bis 5. Auguſt 1937, Leiter: Studien⸗ 
rat Dr. Friedrich Geisler, Berlin (Hapag), 


2. vom 9. Juli bis 31. Juli, Leiter: Dr. Theodor 
Wilhelm, Berlin (Lloyd), 


3. vom 22. Juli bis 1. September 1937, Leiter: 
Dr. Helmuth Trepte, Berlin (Hapag). 


Gegen die Teilnahme von Schülern und Schüle⸗ 
rinnen höherer Schulen an dieſen Fahrten habe ich 
keine Bedenken. 


Der Erlaß wird n ur im RMin Amtsbltſch Wiſſ. 
veröffentlicht. 


Berlin, den 11. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Unterrichtsverwaltungen 
der Länder und den Herrn Reichskommiſſar für 
das Saarland. — Wit 2. 5041 E II, E III f. 


(RMin Amtsbl tſch Wiſſ. 1937 S. 90.) 


111. Volksſchulen als Verſuchsſchulen. 


Aus mehreren Berichten geht hervor, daß die 
als Verſuchsſchulen eingerichteten Volksſchulen recht 
unterſchiedlich behandelt werden. Um die Zahl 
dieſer Schulen auf ein notwendiges Maß zu be⸗ 
ſchränken und den Überblick zu ſichern, ordne ich an, 
daß die Genehmigungen für Verſuchsſchulen mit 
Ende des laufenden Schuljahres zurückgezogen 
werden. Für die neue Genehmigung iſt die beſondere 
Leiſtung der Schule eine unerläßliche Vorausſetzung. 
Dabei ſollen rein methodiſche Verſuche in einzelnen 


Fächern (3. B. Ganzwortmethode im Leſen) keinen 
Anlaß zur Einrichtung als Verſuchsſchule geben. 
Für die Begründung eines Antrags muß eine 
der nachſtehenden Bedingungen erfüllt ſein: 


1. Die Volksſchule iſt mit weiterführenden Klaſſen 
organiſch verbunden und weicht im Lehr⸗ 
und Stundenplan von den geltenden Normal⸗ 
plänen ab. 


2. Die Schule arbeitet nach einem Plan, der vom 
ee Stundenplan der Volksſchule ab⸗ 
weicht. 


3. Die Schule arbeitet nach einem beſonderen Lehr⸗ 
plan (Stoffplan). 


Außerdem kann die Schulaufſichtsbehörde 
einer Schule einen Sonderauftrag zur Aus⸗ 
führung eines Verſuchs erteilen. 


Um den Schulaufſichtsbehörden für die Prüfung 
der Anträge eine angemeſſene Friſt zu ſichern, 
geſtatte ich, daß den Schulen zunächſt für ein Schul⸗ 
jahr die Möglichkeit zur Erprobung ihres Verſuches 
1 wird. Danach iſt mir eingehend zu be⸗ 
richten. 


Berlin, den 13. Februar 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Frank. 


An die Herren Regierungspräſidenten, den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin und 
den Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in 
Saarbrücken. — Abdruck zur Kenntnis an die 
Unterrichtsverwaltungen der Länder. — E IIa 
I 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 90.) 


112. Schulplanung. 


Bei der Schulplanung auf Grund meines Er⸗ 
laſſes vom 28. Dezember v. Is. — E III a 800 — 
ſind die als höhere Schulen anerkannten Privat⸗ 
ſchulen in die neue Regelung einzubeziehen. Nur 
wo eine ſolche Schule beſondere Aufgaben, etwa 
als pädagogiſche Verſuchsſchule, zu erfüllen hat und 
nicht nur den Schulbedürfniſſen ſeiner Umgebung 
dient, kann eine Ausnahme bei mir beantragt 
werden. 


Berlin, den 9. Februar 1937. 
Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Ehrlicher. 
An die Badiſche Staatskanzlei in Karlsruhe. — 


Ae. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 90.) 
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113. Warnung vor Wilhelm Liepelt. 


8 Der um Jahre 1927 wegen Verurteilung zu einer 
Gefängnisſtrafe aus dem badiſchen öffentlichen 
Schuldienſt entlaſſene Lehramtsaſſeſſor Ludwig 
Friedrich Wilhelm Liepelt, geb. in Mann⸗ 
heim am 20. Auguſt 1902, der an einer konfeſſionellen 
Privatſchule wieder beſchäftigt wurde, iſt neuerdings 
wieder ſtraffällig geworden (Diebſtahl) und hat ſich 
außerdem charakterlich ſo minderwertig gezeigt, daß 
leine fernere Tätigkeit als Jugenderzieher in jeder 
Form ausgeſchloſſen ift. 

Ich beſtimme hiernach, daß der Genannte weder 
im öffentlichen noch im privaten höheren Schuldienſt 
im Deutſchen Reiche beſchäftigt werden darf. 


Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. E 


Berlin, den 9. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Vollsbübung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An die Herren Oberpräſidenten und d 
Stadtpräſidenten für die Reichshauptſtadt Bern 
m für höheres Schulweſen), den Herrn 
teichskommiſſar für das Saarland in Saarbrücken, 


ie Herren Regierungspräſidenten und di 
8 e Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder. — E Den 


(RMinAmtsblDiſch Wiſſ. 1937 S. 91.) 


114. Lehrbuch für den katholiſ 
f b chen Religions: 
unterricht „Cohnen⸗ Anders“. 5 


Auf den Bericht vom 20. Januar 1937 — 1535 — 


„Die Genehmigung der Zulaſſung des L 8 
15 den katholiſchen Religionsunterricht en 
ei ers, Die Lehre von der Kirche (Lehrſtoff für 
nterfefunde) „Verlag P. Hanſtein in Bonn, im 

«unterricht an den höheren Schulen wird mit 
im terricht an zurückgezogen. Das Buch darf 
an den - i hr 

3 ec en höheren Schulen nicht mehr 


Dieſer Erlaß wird nur i 5 90 
DtſchWiſſ. veröffentlicht. ne 


Berlin, den 13. Februar 1937. 


92 Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Vollsbübung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
Pl Schulweſen) in Koblenz. — Abdruck I 
enntnis an die Herren Oberpräſidenten (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) — außer 
Koblenz —, den Herrn Stadtpräſidenten der 


Reichshauptſtadt Berlin (Abteilung für höheres 
Schulweſen), die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder und den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken. — E III àa 229 II (b). 


(RMinAmtsblOtſch Wiſſ. 1037 S. 91.) 


115. Aufnahme in das Fridericianum in Davos. 


In der Deutſchen Auslands-Vollanſtalt (Gym⸗ 
naſium, Realgymnaſium, Oberrealſchule), dem 
Fridericianum in Davos, werden demnächſt eine 
Anzahl Reichsfreiſtellen für Schüler oder Schüle⸗ 
rinnen frei. In Frage kommen ſolche Schüler oder 
Schülerinnen, deren Aufenthalt in Davos wegen 
ihres Geſundheitszuſtandes erwünſcht iſt und die 
nach ihren eigenen Leiſtungen und nach den Ein⸗ 
kommens⸗ und Vermögensverhältniſſen ihrer Eltern 
berückſichtigt zu werden verdienen. 


Bewerbungen ſind auf dem Dienſtwege mit den 
erforderlichen Unterlagen vorzulegen. 


Berlin, den 16. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


Bekanntmachung. — E III f 337. 
(RMin Amts bl DiſchWiſſ. 1937 S. 91.) 


116. übergang hochbegabter Kinder von der 
Grundſchule auf die höhere Schule. 


Um hochbegabten Kindern die ihrer Leiſtungs⸗ 
fähigkeit entſprechende und volkspolitiſch wünſchens⸗ 
werte verkürzte Schulausbildung zu ermöglichen, 
ordne ich im Anſchluß an meinen Erlaß E III a 
2251 M vom 30. November 1936 (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 525) — unter Aufhebung entgegen— 
ſtehender Beſtimmungen — für den Übergang auf 
die höhere Schule mit ſofortiger Wirkung fol- 
gendes an: 


1. Körperlich und geiſtig gut entwickelte Schüler 
und Schülerinnen, deren Klaſſenleiſtungen gut ſind, 
können vor Vollendung der normalen Grundſchulzeit 
auch ſchon nach Beſuch der drei erſten Klaſſen der 
Volksſchule auf die grundſtändige höhere Schule 
übergehen. Nach der Anmeldung des Kindes bei 
der höheren Schule durch den Erziehungsberechtigten 
hat der Schulleiter ein Zeugnis über die Klaſſen⸗ 
leiſtungen des Kindes und ein Gutachten von der 
Volksſchule anzufordern. 


2. Der Aufnahme in die höhere Schule geht 
eine Prüfung voraus, die von den Lehrern der 
aufnehmenden Schule im Beiſein eines Grundſchul⸗ 
lehrers abgehalten wird; über die Aufnahme ent⸗ 
ſcheidet der Direktor. Die Schulaufſichtsbehörde des 
höheren Schulweſens hat — bis zum Erlaß all- 
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gemeiner Beſtimmungen — die Durchführung dieſer 
Prüfung für ihren Amtsbereich einheitlich zu regeln. 
Die Prüfung von Schülern und Schülerinnen, die 
aus der vierten oder einer höheren Volksſchulklaſſe 
auf die höhere Schule übergehen, iſt in entſprechender 
Weiſe zu handhaben. 


3. Von Oſtern 1937 ab können in die Aufbau⸗ 
ſchule auch Schüler und Schülerinnen aufgenommen 
werden, welche die ſechſte Volksſchulklaſſe mit Erfolg 
durchlaufen haben. Dieſe Schüler ſind jedoch grund⸗ 
ſätzlich getrennt von denen mit längerer Vorbildung 
in beſonderen Klaſſen zuſammenzufaſſen. 


„4. Die Aufnahme in die unterſte Klaſſe der 
höheren Schule erfolgt in jedem Falle auf Probe. 


Berlin, den 22. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Ru ſt. 


An die Herren Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die Unterrichtsverwal⸗ 
tungen der Länder und den Herrn Reichskommiſſar 
Vo Saarland. — E III e 420 E II a, Elle, 

a). 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 91.) 


117. Bewerberliſte und Bewerberkartei der 

Lehrkräfte für gewerbliche Berufsſchulen, 

kaufmänniſche und hauswirtſchaftliche Berufs⸗ 
und Fachſchulen. 


Auf Grund des Abſ. 4 meines Runderlaſſes vom 
24. Juni 1936 — E IV 2849 — (RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. S. 329) beſtimme ich, daß mit Wirkung 
vom 1. April 1937 ab in allen Lehrer⸗(Lehrerinnen⸗) 
und Fachgruppen die Prüfungsjahrgänge bis 1933 
einſchließlich angeſtellt und darüber hinaus die 
Jahrgänge bis 1935 einſchließlich zur Beſchäftigung 
einberufen werden können. Für die Anſtellung auf 
Lebenszeit iſt $ 28 des DBG. zu beachten. 


Berlin, den 13. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Heering. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den 
Herrn Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin (Abteilung für das Berufs⸗ und Fachſchul⸗ 
weſen). — Abdruck zur Kenntnis an die Unter⸗ 
richtsverwaltungen der Länder und den Herrn 
onen für das Saarland. — EIV 
1165. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 92.) 


b) Für Preußen 
118. Staatliche Schulaufſicht im Nebenamt. 


Auf die in Verfolg meines Erlaſſes vom 28. Ja⸗ 
nuar 1936 — E I A 98/36 — vorgelegten Berichte. 


Im Einverſtändnis mit dem Herrn Reichs⸗ und 
Preußiſchen Miniſter des Innern und dem Herrn 
Preußiſchen Finanzminiſter. 


Die ſtädtiſchen Schulverwaltungsbeamten, denen 
die ſtaatliche Schulaufſicht im Nebenamt übertragen 
iſt, haben in denjenigen Angelegenheiten, in denen 
ſie als ſtaatlicher Schulaufſichtsbeamter tätig ſind, 
zukünftig ihrer ſtädtiſchen Amtsbezeichnung den 
Zuſatz „zugleich ſtaatlicher Schulaufſichtsbeamter für 
den ... (folgt die Bezeichnung des Schulaufſichts⸗ 
kreiſes, alſo Stadtkreis X, oder Schulaufſichtskreis Y, 
Bezirk 3) hinzuzufügen. Dienſtbogen, ⸗umſchläge 
und insbeſondere Dienſtſiegel müſſen die gleiche 
Beſchriftung tragen. 


Beiſpiel: 
Breslau dee ine 
(Name) 
Städtiſcher Schulrat, 


zugleich ſtaatlicher Schulaufſichtsbeamter 
für den Stadtkreis A. 


Die Dienſtſiegel müſſen die Hoheitszeichen ent⸗ 
halten. 

Ich beauftrage Sie, hiernach das Weitere zu 
veranlaſſen und mir zu berichten, ſobald die Neu⸗ 
regelung durchgeführt iſt. Dem Bericht iſt je ein 
Abdruck des neuen Dienſtſiegels beizufügen. 


Berlin, den 10. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Regierungspräſidenten in Kaſſel, 
Gumbinnen, Allenſtein, Marienwerder, Potsdam, 
Köslin, Schneidemühl, Lüneburg, Stade, Aurich, 
Minden, Koblenz, Trier, Sigmaringen. — Abdruck 
zur Kenntnis an die übrigen Regierungspräſi⸗ 
denten. — E I A 2391/36 Z II a (b). 


(RMinAmtsbl Dtſch Wifſ. 1937 S. 92.) 


119. Beiträge der Gemeinden zur Landes⸗ 
ſchulkaſſe für 1937. 


Auf Grund der $$ 15 bis 18 des Volksſchulfinanz⸗ 
geſetzes vom 2. Dezember 1936 (GS. S. 161) haben 
wir die Stellenbeiträge und Sonderbeiträge, die 
die Gemeinden und Geſamtſchulverbände vom 
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1. April 1937 an an die Landesſchulkaſſe zu zahlen 
haben, wie folgt feſtgeſetzt: 


1. den allgemeinen Stellenbeitrag für jede Schul⸗ 
ſtelle an den Volksſchulen (Lehrer- und Lehrerin⸗ 
ftellen) auf monatlich 106 RM, in Worten: „Ein⸗ 
hundertſechs Reichsmark“; 


den Sonderbeitrag für Mehrſtellen ($ 16), und 
zwar für das ganze Rechnungsjahr nach dem 
Stande dieſer Stellen am 15. November 1936, 
auf monatlich 265 RM, in Worten: „Zwei⸗ 
hundertfünfundſechzig Reichsmark“; 

3. den Sonderbeitrag für Schulſtellen an gehobenen 
Klaſſen der Volksſchulen auf monatlich 17 RM, 
in Worten: „Siebzehn Reichsmark“; 

4. den Sonderbeitrag für Wohnungsgeldzuſchüſſe 

für jede Schulſtelle 

a) in der Ortsklaſſe A auf monatlich 8,30 RM, 
in Worten: „Acht Reichsmark 30 Rpf“; 


b) in der Sonderklaſſe auf monatlich 17 RM, in 
Worten: „Siebzehn Reichsmark“. 


Hiernach ſind für die Zeit vom 1. April 1937 
an die erforderlichen Kaſſenanweiſungen nach den 
neuen Formbogen 2529 und 2530 zu erlaſſen. 


Sonderbeiträge für örtliche Sonderzuſchläge und 
für Kirchenamtszulagen ſind nicht mehr anzufordern. 


1 


Berlin, den 16. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Frank. 


Der Preußiſche Finanzminiſter. 
Im Auftrage: Meyer. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter des Innern. 
Im Auftrage: Suren, 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin 
(Abteilung II). — Abdruck für die Rechnungs⸗ 
ämter, — HE IIe 97, Pr M. I B 3272/9. 2., 
Ru PrMdJ. St. 1094/37. 


(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 92.) 


120. Lateinprüfung an den Oberrealſchulen. 


Zum Bericht vom 21. Dezember 1936 — Sch. 
16324 —. 

Bei den Unterprimanern der Oberrealſchulen, 
die in Oberſekunda und Unterprima am wahlfreien 
lateiniſchen Unterricht mit genügendem Erfolge 
teilgenommen haben, ſind die bei Ablegung der 
Reifeprüfung nachgewieſenen lateiniſchen Kennt⸗ 


niſſe für das Studium der Medizin, Pharmazie und 
Rechtswiſſenſchaft als ausreichend anzuſehen. 


Berlin, den 3. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Minifter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Ehrlicher. 


An den Herrn Oberpräſidenten (Abteilung für 
höheres Schulweſen) in Kaſſel. — Abſchrift zur 
Kenntnis an die übrigen Herren Oberpräſidenten 
Sat an für höheres Schulweſen). — E III e 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 93.) 


121. Prüfung vor dem Künſtleriſchen 
Prüfungsamt. 


Die nächſte Prüfung vor dem Künſtleriſchen 
Prüfungsamt, Abteilung für Muſik, beginnt am 
25. Juni 1937. Meldungen zur Prüfung ſind bis 
ſpäteſtens 1. Mai d. Is. an den Vorſitzenden des 
Künſtleriſchen Prüfungsamts in Berlin WS, Unter 
den Linden 69, einzureichen. 


Berlin, den 18. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Rothſtein. 


E III e 304. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 93.) 


122. Verordnung über die Feſtſetzung der 
Diäten für die Anwärter (Anwärterinnen) 
auf Dberfchullehrer: Elehrerinnen⸗) Stellen 
(Lehramtskandidaten [-fandidatinnen]) in der 
Beſoldungsgruppe 44 a (Dienftbezüge der 
Mittelſchullehrer). Vom 13. Februar 1937. 


Auf Grund des $ 6 des Geſetzes über die An⸗ 
gleichung der Beſoldung der unmittelbaren Staats⸗ 
beamten an die Beſoldung der Reichsbeamten vom 
17. Januar 1936 (GS. S. 3) wird mit Wirkung 
vom 1. April 1936 folgendes beſtimmt: 


Einziger Paragraph. 


Die Diäten der Anwärter (Anwärterinnen) auf 
Oberſchullehrer⸗-(lehrerinnen⸗) Stellen (Lehramts⸗ 
kandidaten [⸗kandidatinnen]) an höheren Schulen 
— Anl. 5 zum RBeſG. — betragen: 


im erſten und zweiten Diätendienſt⸗ 


„ ee 2500 RM, 
im dritten und vierten Diätendienſt⸗ 

CP 2800 RM, 
im fünften Diätendienſtjahre 3100 RM. 


94 Amtlicher Teil 


Die Anwärterinnen erhalten die Diäten um 
10 v. H. gekürzt. 


Berlin, den 13. Februar 1937. 


Der Preußiſche Finanzminiſter. 
In Vertretung: Dr. Landfried. 


Die vorſtehende Verordnung wird hiermit ver⸗ 
öffentlicht. 


Berlin, den 20. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bojunga. 


Bekanntmachung. — E III b 300. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 93.) 


123. Beſoldung der Leiter (Leiterinnen) und 
Lehrer (Lehrerinnen) an den höheren Schulen 
nach dem Neichsbeſoldungsgeſetz.“) 


Nach dem Preußiſchen Geſetz vom 17. Januar 
1936 (GS. S. 3) gilt vom 1. April 1936 ab das 
A 5) Dieſer Erlaß iſt auch in dem ſoeben erſchienenen 
2. Heft der neuen Folge der Weidmannſchen Taſchen⸗ 


Reichsbeſoldungsgeſetz vom 16. Dezember 1927 
(RG Bl. I S. 349) in der jeweiligen Faſſung ent⸗ 
ſprechend für die Bezüge der preußiſchen unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten. Eine amtliche Zuſammen⸗ 
ſtellung der maßgebenden Beſtimmungen und der 
hierzu erlaſſenen Sondervorſchriften „Die Reichs⸗ 
beſoldung“ (RB.) iſt Ihnen bereits zugegangen. 
Die neue Beſoldungsordnung für die planmäßigen 
unmittelbaren Staatsbeamten iſt unter dem 4. März 
1936 veröffentlicht worden (GS. S. 31). Zur 
Durchführung des Geſetzes vom 17. Januar 1936 
hat der Preußiſche Finanzminiſter die Richtlinien 
vom 16. März, I., 6. und 14. April 1936 erlaſſen, 
die im Preußiſchen Beſoldungsblatt 1936 S. 61, 
109, 111 und 127 ff. abgedruckt ſind. 


Wegen Gewährung von Ausgleichszulagen zur 
Wahrung des Beſitzſtandes am 31. März 1936 
wird auf § 3 des Geſetzes vom 17. Januar 1936 
(GS. S. 3) und Abſchn. IV des RdErl. vom 16. März 
1936 (PrBeſBl. S. 62) ſowie auf den RdErl. vom 
10. Dezember 1936 (PrBeſBl. S. 259) vertiefen. 


Die neuen Vorſchriften gelten auch für die Leiter 
(Leiterinnen) und Lehrer (Lehrerinnen) an den 
ſtaatlichen höheren Schulen und nach dem Studien⸗ 
ratsgleichſtellungsgeſetz vom 20. Mai 1929 (Zentrbl. 
f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 239 ff.) auch für die 
Leiter (Leiterinnen) und Lehrer (Lehrerinnen) an 
den nichtſtaatlichen öffentlichen höheren Schulen. 
Die wichtigſten der neuen Vorſchriften werden nad)- 
ſtehend wiedergegeben. 


ausgaben: „Die Beſoldung der Lehrer an den höheren 
Schulen in Preußen“, herausgegeben von Amtsrat Walther 
Günther im Reichserziehungsminiſterium, enthalten und 
mit Erläuterungen und Beiſpielen verſehen (vgl. die Anzeige 
in dieſem Heft). 


I. Beſoldungsordnung. 


Nach der neuen Beſoldungsordnung ſind die Leiter (Leiterinnen) und Lehrer (Lehrerinnen) an den höheren Schulen in neue 
Beſoldungsgruppen mit neuen Grundgehaltsſätzen eingeſtuft worden. Die neuen und alten Gruppen (vgl. PrBeſBl. 1936 
S. 72 u. 73) find nachſtehend gegenübergeſtellt. 


A. Bezüge der planmäßigen Beamten. 
(a = jährlich, b = monatlich.) 


Beſol⸗ Grundgehaltsſätze Beſol⸗ Grundgehaltsſätze 115 
Amtsbezeichnung dungs⸗ RM dungs⸗ RM 11105 
gruppe Bon bis ENTE von bis Zulage 


Dienſtbezüge ab 1. April 1936. 


Oberſtudiendirektoren ( direktorinnen), A2 b ja) 7000,— 
Oberregierungsräte an den National- b) 583,34 
politiſchen Erziehungsanſtalten 5 


Studiendlrektoren ( direktorinnen) an 
Vollanſtalten 


9 700,— A2b |a) 4400,— 


Dienſtbezüge bis 31. März 1936, 


8 400,— 1 200 


366,67 700,— 100 
| 


808,34 b) 
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Beſol⸗ Grundgehaltsſätze Beſol⸗ Grundgehaltsſätze 9 5 
Amtsbezeichnung dungs⸗ RM dungs⸗ RM as 
ähige 
n von bis e von bis Zulage 
Dienſtbezüge ab 1. April 1936. Dienſtbezüge bis 31. März 1936. 
Studiendirektoren (⸗direktorinnen) an | A2c1 |a) 4800, — 8 800, — A2b ja) 4400,— 8 400, — 600 
Nichtvollanſtalten b) 400,.— 733,34 b) 366,67 700,— 50 
Oberſtudienräte I eben 50 pe f — — — 
ToOberftubiene ( anſtalten und Anftalten A201 Ja) 4320,— 7920, — A2b Ja) 3960,— | 7 560,— 540 
rätınnen j mit großen Aluninaten b) 360,.— 660,— b) 330,.— 630,— 45 
— —— — 
Studienräte, Oberturnlehrer (Ober- A2 02 fa) 4 600,— | 8400, — A2b fa) 4400,— 8 400,— — 
ſtudienräte bisher ohne Zulage) b) 383,34 EN b) 366,67 | 700,.— 
Stublenrätinnen A2c2 |a) 4140,— 7 560, — A2 b la) 3960,— 7560,— — 
TOberturnlehrerinnen b) 345,— 630,— b)  830,— 630,— = 
Nichtakademiſch gebildete Oberinnen A3c ja) 3600,— 6 600, — A3c |a) 3600,— 6 600,- — 
b) 300,— 550,— b) 300, | 50,-]| — 
1Gewerbelehrerinnen A3 |a) 3240,— 5 940, — A3 fa) 3240,— 5 940, — 
b) 270,.— 495,— b) 270,— 495,— = 
I | | 
Oberſchullehrer A4 a a) 3300,— 5 500, — A4a1 fla) 3300,— 5 500,— — 
(MBG.) b) 275,— 458,34 (MBG.) [b) 275,— 458,34 =. 
＋Oberſchullehrerinnen 442 ja) 2 970,.— 4 950, — A4 a1 fa) 2970,— 4 950,— — 
(MBG.) [b) 247,50 412,50 (MB.) b) 247,50 412,50 - 


B. Diäten der außerplanmäßigen Beamten. 
(a = jährlich, b = monatlich.) 


Amtsbezeichnung Diäten: Diäten im Diätendienſtjahr 1 0 Vergütungen im Anwärterdienſtjahr 
ie 1. 1 2 3 | vom 6. en 1 2 3 4 5 vom 6. 
— . / 5. ab . u. 2. „ u. 4. : 5 
Diäten ab 1. April 1936. Vergütungen bis 31. März 1936. 
; 
Studienaſſeſſoren A202 |a) 3400,— | 3950,— 4400, — 4600, — A2 b |a) 3000, 3 600, 4 100, 4 400, 
b) 283,34 329,17 366,67 383,34 b) 250,.— 300,.— | 341,67 366,67 
tStubienafieffo- A2 |a) 3060,— | 3555,— | 3960,— |4140,— | A2b |a) 2700, 3240,— | 3690,— | 3:980,— 
nn b) 255,.— 296,25 330,— | 345,— b) 225,.— 270,— | 307,50 | 330,— 
r ER 
Lehramtskandidaten |) — 1a) 2500,— | 2800,— 3100 173.300, — a) 2500,— | 2900,— | 3300,— | 3300,— 
b) 208,34 233,34 258,34 275, b) 208,34 241,67 275,— 275,— 
Lehramtskandida⸗ „) — fa) 2250,— | 2520,— | 2790,— 2970, — — ſ h »2250,— | 2610,— | 2 970,— | 2970,— 
tinnen b) 187,50 | 210,— | 232,50 247,50 b) 187,50 217,50 | 247,50 | 247,50 


*) Gemäß Verordnung vom 13. Februar 1937 (GS. S. 11). 


96 Amtlicher Teil 


II. überleitungsbeſtimmungen. 


A. Planmäßige Beamte. 


1. Die am 31. März 1936 im Dienſt befindlichen 
Leiter (Leiterinnen) und Lehrer (Lehrerinnen) an 
den höheren Schulen werden nach der Verordnung 
vom 16. März 1936 (GS. S. 78 und PrBeſBl. 
S. 75) und dem Runderlaß des Preußiſchen Finanz⸗ 
miniſters vom 16. März 1936 (PrBejßl. ©. 61 ff.) 
in die neuen Beſoldungsgruppen übergeleitet. Dabei 
iſt folgendes zu beachten: 


2. Oberſtudiendirektoren (direktorinnen), Stu⸗ 
diendirektoren Edirektorinnen) an den Vollanſtalten 
und Oberregierungsräte an den Nationalpolitiſchen 
Erziehungsanſtalten (bisherige preuß. BeſGr. A 2 b 
mit 1200 RM ruhegehaltsfähiger Zulage) mit einem 
Beſoldungsdienſtalter vom 1. April 1916 oder einem 
günſtigeren Beſoldungsdienſtalter erhalten in der 
RBeſGr. A 2b ihr um acht Jahre verkürztes Be⸗ 
ſoldungsdienſtalter (5 2 Abſ. 3 der VO. vom 16. März 
1936, PrBeſBl. S. 75). Vgl. Beiſpiel 20 a. a. O. 


3. Für die Oberſtudiendirektoren ( direkto⸗ 
rinnen), Studiendirektoren („direktorinnen) an den 
Vollanſtalten und Oberregierungsräte an den 
Nationalpolitiſchen Erziehungsanſtalten (bisherige 
preuß. BeſGr. A 2 b mit 1200 RM ruhegehalts⸗ 
fähiger und unwiderruflicher Stellenzulage) iſt neben 
dem Überleitungs BDA. auch ein endgültiges BDA. 
nach § 3 der Überleitungs VO. feſtzuſetzen. Die 
beiden BDA. ſtimmen in den Fällen nicht überein, 
in denen das bisherige (alte) BDA. nach dem 
1. April 1926 und vor dem 1. April 1930 liegt. 
Nur in dieſen Fällen iſt nach dem RdErl. vom 1. April 
1936 (PrBeſBl. S. 109) zu verfahren. 


4. Studienräte (rätinnen) — bisherige preuß. 
BeſGr. A2 b ohne Zulage — erhalten in der 
RBeſGr. A 2 2 ihr bisheriges Beſoldungsdienſt⸗ 
alter (§ 2 Abſ. 5 der VO. vom 16. März 1936, 
Pr BeſBl. S. 75). 


5. Das Beſoldungsdienſtalter der nichtakademiſch 
gebildeten Oberinnen, der Gewerbelehrerinnen an 
Frauenſchulen mit Fachſeminaren und der Ober⸗ 
ſchullehrer (lehrerinnen) — bisherige preuß. BeſGr. 
A3 und A 4 a 1 (MBG.) — in den RBeſGr. A3 0 
und A4 a (MB.) bleibt unverändert, da die 
Dienſtaltersſtufen in ihrer Zahl und in der Höhe 
mit denjenigen der neuen Beſoldungsgruppen über⸗ 
einſtimmen ($ 1 Abſ. 2 der VO. vom 16. März 
1936, PrBeſBl. S. 75). 


6. fGewerbelehrerinnen, die ſich bereits in der 
BeſGr. A3 0 befinden, bleiben in dieſer Gruppe. 
Neu einſtufungen in die Gruppe A3 e find in 
Zukunft, auch an den mit ſtädtiſchen höheren Schulen 
verbundenen dreijährigen Frauenſchulen, nicht mehr 
vorzunehmen. Freiwerdende Stellen der Gruppe 
A3 find in Stellen der Gruppe A 4 (MG.) 
umzuwandeln. 


B. Außerplanmäßige Beamte. 
1. Das bisherige Anwärter⸗ (Vergütungs⸗) 
Dienſtalter der Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) und 
Lehramtskandidaten („kandidatinnen) für Oberſchul⸗ 


lehrerſtellen bleibt als Diätendienſtalter (D DA.) un⸗ 
verändert (§ 1 Abſ. 6 der VO. vom 16. März 1936, 
PrBeſBl. S. 75). 


2. Vom 1. April 1936 ab erhalten die Studien⸗ 
aſſeſſoren Caſſeſſorinnen) im Falle der vollen Be⸗ 
ſchäftigung Diäten nach der Anlage 5 des RBeſG. 
in der Faſſung der Erſten Durchf VO. vom 30. März 
1936 (RG Bl. 1 S. 336 und PrBeſBl. S. 113), 
Gruppe A 2 2 (34004400 RM). 


3. Vom Beginn des ſechſten Diätendienſtjahres 
an erhalten die Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) und 
Lehramtskandidaten (⸗kandidatinnen) Diäten in 
Höhe der Grundgehälter der erſten Dienſtaltersſtufe 
der planmäßigen Beamten ihrer Eingangsgruppe. 
Haben ſie ſich am 30. September 1927 bereits als 
Studienaſſeſſoren (aaſſeſſorinnen) und Lehramts⸗ 
kandidaten („kandidatinnen) im Dienſt befunden, fo 
rücken ſie wie die planmäßigen Beamten weiter im 
Grundgehalt auf ($ 17 Abi. 2 BeſG.). 


4. Studienaſſeſſorinnen und Lehramtskandida⸗ 
tinnen erhalten die Diäten um 10 v. H. gekürzt (8 4 
der VO. vom 16. März 1936, PrBeſBl. S. 76). 


5. Wegen Benachrichtigung der planmäßigen 
und außerplanmäßigen Beamten über Feſtſetzung 
des BDA. und DDA. bei der Überleitung am 
1. April 1936 wird auf Abſchn. VI Ziff. 2 des RdErl. 
vom 16. März 1936 (PrBeſBl. S. 61) verwieſen. 


III. Beſoldungsgeſetz (BeſG.) und Beſoldungs⸗ 
vorſchriften (BV.). 


A. Beförderung von Studienräten (⸗rätinnen) zu 
Direktoren (Direktorinnen) und Oberſtudienräten 
(⸗rätinnen). 


1. Das BDA. wird beim Übertritt aus der 
BeſGr. A 2 2 oder A 20 1 in die BeſGr. A 2 b 
nach § 1 Abſ. 1 Bej®. berechnet. Dabei wird das 
BDA. beim Übertritt aus der BeſGr. A 20 2 in 
die BeſGr. A 2b (Beförderung eines Studienrats 
zum Direktor einer Vollanſtalt, als Oberſtudien⸗ 
direktor oder Studiendirektor) oder aus der BeſGr. 
A2 C in die BeſGr. A 2 b (Beförderung eines 
Oberſtudienrats zum Direktor einer Vollanſtalt, oder 
eines Studiendirektors einer Nichtvollanſtalt zum 
Direktor einer Vollanſtalt) höchſtens um acht Jahre 
gekürzt (§7 Abſ. 5 Bei®. in der Faſſung der VO. 
vom 30. März 1936, PrBeſBl. ©. 112). 


2. Beim Übertritt aus der BeſGr. A 2 2 in 
die BeſGr. A 2 1 (Beförderung eines Studienrats 
zum Oberſtudienrat oder zum Studiendirektor einer 
Nichtvollanſtalt) wird das BDA. nicht geändert 
(87 Abſ. 5 BeſG. in der Faſſung der VO. vom 
30. März 1936, PrBeſBl. S. 112). 


B. Ernennung von Studienaſſeſſoren (saſſeſſo⸗ 
rinnen) zu Studienräten (⸗rätinnen). 


1. Bei der erſten planmäßigen Anſtellung der 
Studienaſſeſſoren (aſſeſſorinnen) als Studienräte 
Crätinnen) wird die zwiſchen dem Beginn des 
Diätendienſtalters (DDA.) und der planmäßigen 


eiche 2 ent Sr 


Anſtellung liegende Dienftzeit auf das BDA. in 
Gr. A202 angerechnet, ſoweit fie fünf Jahre 
überſteigt (Nr. 38 Abſ. 1 BV.). 

2. An Stelle des Diätendienſtalters als Studien⸗ 
aſſeſſor (vgl. Abſchn. III C 2) iſt bei der Feſtſetzung 
des BDA. der mit Wirkung vom 1. April 1936 ab 
angeſtellten Studienräte ein Diätendienſtalter unter 
Anwendung von Nr. 83 BV. zu ermitteln (vgl. 
Dritte VO. des Reichspräſidenten vom 6. Oktober 
1931 — RGBl. I S. 537 — Dritter Teil Kap. IV 
92 und DurchfBeſt. hierzu — RB. S. 122 ff. —). 

3. Es iſt zu verfahren nach: 

a) Nr. 83 Abſ. la BV. 


bei den Studienaſſeſſoren, die nach einem vor⸗ 
geſchriebenen Hochſchulſtudium von drei 
Jahren nach der vor dem 1. April 1920 gültigen 
Prüfungsordnung vom 12. September 1898 
(Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗Verw. S. 688) 
geprüft worden ſind; 

Nr. 83 Abſ. 1 BV. 

bei den Studienaſſeſſoren, die nach einem vor⸗ 
geſchriebenen Hochſchulſtudium von vier 
Jahren nach der Wiſſenſchaftlichen Prüfungs⸗ 
ordnung vom 28. Juli 1917 (Zentrbl. f. d. gel. 
Unterr.⸗Verw. S. 613) und der Künſtleriſchen 
Prüfungsordnung vom 22. Mai 1922 (Zentrbl. 
ſind geſ. Unterr.⸗Verw. S. 257) geprüft worden 


b 


— 


Danach beginnt das Diätendienſtalter der Studien⸗ 
aſſeſſoren, 


zu a) die nach einem vorgeſchriebenen Studium von 
drei Jahren die Wiſſenſchaftliche Prüfung 
abgelegt haben, mit dem 1. Januar des auf 
0 die Ablegung der Prüfung folgenden Jahres; 
zu b) Sn nach einem vorgeſchriebenen Studium von 
55 bemalten die Prüfung abgelegt haben, 
Wiſse m 1. Januar des Jahres, in dem die 
Gag e de e aden ce 
j Prieſterweihe R * 
„Nr. 83 Abſ. 2 fi 8 i 
affelfoten, die 7 0 Wiſſensch findet bei Studien⸗ 
Rückſicht auf die in der Regel einjähri 
Prüfungszeit erſt in dem auf das 
geſchriebenen Studiums folgenden 
Yet haben, keine Anwendung. 
„> Iſt der Beginn oder das - 
Were enen Studiums oder die Ablegen 95 
2 iſſenſchaftlichen oder Küunſtleriſchen Prüfung 
infolge eines Kriegsdienſtes oder durch die Erfüllung 
der geſetzlichen Wehr⸗ und Arbeitsdienſtpflicht ver⸗ 
92 worden, ſo ſetzt der Fachminiſter den Beginn 
es DDA. jo feſt, wie wenn die Verzögerung nicht 
eingetreten wäre (vgl. Nr. 3). Die vor dem Kriege 
in Erfüllung der geſetzlichen Dienſtpflicht zurück⸗ 
gar s — oder Marinedienſtzeit darf hierbei 
ON, 8 Abſ. er S.. Jahres berückſichtigt werden 
are Der vor Einführung der geſetzlichen Wehr⸗ 
Arbeitsdienſtpflicht freiwillig 1 0 Wehr. 5 
Arbeitsdienſt kann nur auf Grund von Nr. 82 BV. 
angerechnet werden, und zwar unter Beachtung 
der a. a. O. angeführten Vorſchriften. 


ge Dauer der 
Ende des vor⸗ 
Kalenderjahr 


aftliche Prüfung mit. 


6. Hat der Studienaſſeſſor nach der vorgeſchrie⸗ 
benen Vorbereitungszeit die Pädagogiſche Prüfung 
durch eigenes Verſchulden (3. B. Nichtbeſtehen der 
Prüfung, Zurückſtellung wegen nicht ausreichender 
Leiſtungen) erſt nach einem weiteren Vorbereitungs⸗ 
jahr in einem ſpäteren Kalenderjahr abgelegt, als ſie 
möglich geweſen wäre, fo wird der Beginn des DDA. 
(Nr. 3—5) um ein Jahr hinausgeſchoben (Nr. 83 
Abſ. 5 Satz 1 BV.). 

Eine Verlängerung der Vorbereitungszeit um 
ſechs Monate bleibt jedoch außer Betracht (Nr. 83 
Abſ. 5 Satz 2 BV.), auch dann, wenn ſie ſich bis 
in das nächſte Kalenderjahr hinzieht (1. Oktober 
bis Ende März). 


7. Iſt ein Studienaſſeſſor nach Ablegung der 
Wiſſenſchaftlichen oder Künſtleriſchen Prüfung nicht 
ſofort in den Vorbereitungsdienſt eingetreten, ob⸗ 
wohl es möglich geweſen wäre, oder hat er dieſen 
unterbrochen, ſo wird der Beginn des DDA. um 
ſo viele Kalenderjahre hinausgeſchoben, als die 
Pädagogiſche Prüfung verſpätet abgelegt worden 
iſt. Eine Verzögerung von weniger als ſechs 
Monaten — allein oder neben vollen Jahren — 
bleibt jedoch außer Betracht (Nr. 83 Abſ. 5 BV.). 


8. Die Zeitabſchnitte, die Studienaſſeſſoren nach 
ihrer Ernennung nicht im Schuldienſt verbracht 
haben, müſſen bei der Feſtſetzung des DDA. und 
der außerplanmäßigen Dienſtzeit abgerechnet 
werden. Aus beſonderen Gründen können Zeit⸗ 
abſchnitte nach Nr. 82 BV. berückſichtigt werden 
(Nr. 83 Abſ. 8 BV.). 


9. Für die Ermittelung des AſſDA., des DDA. 
als Studienaſſeſſor und des für die Feſtſetzung des 
BDA. als Studienrat maßgebenden Diätendienſt⸗ 
alters (Nr. 83 BV.) iſt der beiliegende abgeänderte 
Vordruck 163 III (Ergänzungsblatt zu den Spalten 
41 bis 47 des Vordrucks 163) zu verwenden (vgl. 
Erlaß vom 11. Juni 1929 — UI 21886 A —), 
der wie bisher von der Preußiſchen Bau- und 
Finanzdirektion in Berlin hergeſtellt wird. 

Für bereits im Dienſt befindliche Studien⸗ 
aſſeſſoren iſt das DDA. nach Nr. 83 BV. bei der 
Anſtellung als Studienrat feſtzuſetzen. In Zweifels⸗ 
fällen iſt meine Entſcheidung einzuholen. 


10. Frühere Anrechnungen zum Ausgleich von 
Härten auf Grund von Nr. 101 Pr V. ſind nach⸗ 
zuprüfen, ob ſie im Rahmen der geltenden Reichs⸗ 
beſtimmungen (Nr. 82 BV.) aufrechterhalten werden 
können. Gegebenenfalls iſt Entſcheidung nach 
Nr. 82 BV. herbeizuführen. 


C. Studienaſſeſſoren (⸗aſſeſſorinnen). 


1. Die in der Anwärterliſte und die in der 
Aſſeſſorenliſte geführten Studienaſſeſſoren gehören 
zu den außerplanmäßigen Beamten im Sinne des 
§ 16 ff. BeſG. und der Nr. 76 ff. BV. 


2. Das für die Berechnung der Diäten der 
Studienaſſeſſoren maßgebende Diätendienſtalter 
(DD.) beginnt mit dem Tage des Eintritts als 
außerplanmäßiger Beamter, d. i. der Tag der 
Ernennung zum Studienaſſeſſor (Aſſeſſorendienſt⸗ 
alter) (§ 17 Abſ. 1 Bei®. und § 4 Abſ. 2 Anw.). 
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— nee 


3. Wegen Kürzung des Diätendienſtalters um 
die Zeit eines Urlaubs wird auf Nr. 81 Abi. 1 in 
Verbindung mit Nr. 45 BV. hingewieſen. 

Dienſtliches Intereſſe iſt gegeben in erſter Linie 
bei einer Beſchäftigung im öffentlichen Dienſt des 
gleichen oder eines anderen Verwaltungszweiges 
G. B. an Privatlyzeen, öffentlichen mittleren 
Schulen, ſtädtiſchen Haushaltungsſchulen, Berufs⸗ 
ſchulen, deutſchen Auslandsſchulen, Heeeresfach⸗ 
ſchulen einſchließlich der Marine⸗ und Luftwaffen⸗ 
fachſchulen, Luftfahrtſchulen, Tätigkeit als Aſſiſtent 
an einer Univerſität uſw.), im Wehrdienſt, Arbeits⸗ 
dienſt und Landjahr ſowie für Zwecke der NSDAP., 
ihrer Gliederungen und der ihr angeſchloſſenen 
Verbände (vgl. RdErl. vom 12. Januar 1936, 
PrBeſbl. S. 22). 

Dienſtliches Intereſſe iſt ferner in allen Fällen 
anzunehmen, in denen die Beurlaubung dem 
Wunſche des Studienaſſeſſors entſpricht und ſich 
dabei durch die Erweiterung ſeines Geſichtskreiſes 
Vorteile für den ſpäteren Dienſt an den öffentlichen 
höheren Schulen ergeben. 


4. Wegen Beſchäftigung der Studienaſſeſſoren 
gelten wie bisher die $$ 10 und 11 der Anw. 
mit den inzwiſchen ergangenen Anderungen und 
Ergänzungen (Abſchn. IV P). 


5. Studienaſſeſſoren, die wegen unzureichender 
Befähigung oder aus einem anderen in ihrer Perſon 
liegenden Grunde (3. B. politiſche Unzuverläſſigkeit) 
von der Anſtellung als Studienräte ausgeſchloſſen 
ſind oder deren Anſtellung hinausgeſchoben worden 
iſt, erhalten keine weitere Dienſtalterszulagen 
(Nr. 84 Abſ. 3 BV.). 


6. Studienaſſeſſoren, die zunächſt als Ober⸗ 
ſchullehrer angeſtellt werden, erhalten in ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung der Vorſchrift in § 7 Abſ. 1 
Bei®. in der BeſGr. A 4 a (MG.) ein BDA., 
das dem nächſthöheren Grundgehaltsſatz gegenüber 
dem bisher nach ihrem DDA. (ohne Berückſichtigung 
von Nr. 83 BV.) bezogenen Diätenſatz ent- 
ſpricht (8 7 Abſ. 7 BeſG., RdErl. vom 23. April 
1936 — E III b 703 —). 


7. Falls die als Oberſchullehrer angeſtellten 
Studienaſſeſſoren ſpäter zu Studienräten befördert 
werden, ſind ſie bei der Feſtſetzung des BDA. in 
Gr. A 2 2 jo zu behandeln, als ob fie ſogleich 
als Studienräte angeſtellt worden wären (in ſinn⸗ 
gemäßer Anwendung der Vorſchriften in 8 7 
Abſ. 6 BeſG. und Nr. 35 BV.). 


8. Jedem in die Aſſeſſorenliſte (A) eingetragenen 
Studienaſſeſſor iſt in Zukunft das Aſſeſſorendienſt⸗ 
alter und das Diätendienſtalter in dem Begleit⸗ 
ſchreiben bei der Übermittelung der Ernennungs⸗ 
urkunde zum Studienaſſeſſor unter Beifügung einer 
Abſchrift der Berechnung mitzuteilen ($ 8 BeſG. 
und Nr. 81 Abſ. 2 BV., Abſchn. III B Nr. 9). 


9. Die Dienſtbezüge der im öffentlichen höheren 
Schuldienſt voll beſchäftigten Studienaſſeſſoren 
werden in derſelben Weiſe ausgezahlt wie die der 
planmäßigen Beamten (Nr. 90 BV. und $ 1 der 
VO. vom 18. Juli 1931 in der zur Zeit gültigen 
Faſſung — RB. S. 167 —). 


—  —— 


IV. Sonderbeſoldungsvorſchriften für öffentliche 
höhere Schulen (SBB.). 


Die bisherigen Sonderbeſoldungsvorſchriften für 
öffentliche höhere Schulen vom 1. Oktober 1928 
— MW. U II 1255 II A, FM. Bes. 10360 b — 
(Zentrbl. S. 302, PrBeſBl. S. 275) erhalten mit 
Wirkung vom 1. April 1936 ab folgende Faſſung: 


A. Oberſchullehrer (⸗lehrerinnen). 
J. Lehramts kandidaten (kandidatinnen). 


(I) Lehramtskandidaten (Aandidatinnen), die 
nicht aus dem Volks⸗ oder mittleren Schuldienſt 
hervorgegangen ſind, ſondern nur die für die An⸗ 
ſtellung als Oberſchullehrer (lehrerin) vorgeſchrie⸗ 
bene Lehramtsprüfung 

a) als Zeichenlehrer (lehrerin), 

b) als Muſiklehrer (lehrerin), 

e) als Turnlehrer (-lehrerin), 

d) als Handarbeits⸗ und Hauswirtſchaftslehrerin, 

e) als Gewerbelehrerin, 

k) als Jugendleiterin 


abgelegt und die Befähigung zur Anſtellung ale. 
Oberſchullehrer (lehrerin) erlangt haben, erhalten 
im Falle ihrer vollen Beſchäftigung während der 
erſten fünf Diätendienſtjahre Diäten gemäß Ver⸗ 
ordnung vom 13. Februar 1937 (GS. S. 11). 
nach folgenden Sätzen: 
im erſten und zweiten Diätendienſtjahre 2500 RM, 
im dritten und vierten Diäten⸗ 
dienſtjahre 2800 AM, 
im fünften Diätendienſtjahre 3100 RM. 


Vom Beginn des ſechſten Diätendienſtjahres ab 
erhalten die Lehramtskandidaten (-fandidatinnen): 
Diäten in Höhe des Grundgehalts der erſten Dienſt⸗ 
altersſtufe der Oberſchullehrer, Gr. A 4 a, MB. 
= 3300 RM (5 17 Abſ. 2 Beſc.). 


(2) Das Diätendienſtalter (D DA.) beginnt mit 
dem Tage, von dem ab der (die) Lehramtskandidat 
Ekandidatin) nach der vorgeſchriebenen Vor⸗ 
bereitungszeit und nach erlangter Befähigung zur 
Anſtellung als Oberſchullehrer (-Iehrerin) endgültig 
in den höheren Schuldienſt übernommen ift (8 17 
Abſ. 1 BeſG.). 


(3) Die Dienſtbezüge der Lehramtskandidaten 
(kandidatinnen) find nach dem RdErl. des FM. 
vom 21. Mai 1932 Ziff. 2 (PrBeſBl. S. 137) am 
15. und 25. eines Monats auszuzahlen. 


II. Auftragsweiſe Beſchäftigung von 
Mittelſchullehrern (lehrerin nen). 

An öffentlichen mittleren Schulen feſt angeſtellte 
Lehrer, die aus ihrer Planſtelle beurlaubt und auf⸗ 
tragsweiſe an einer höheren Schule beſchäftigt 
werden, erhalten die Dienſtbezüge als planmäßige 
Mittelſchullehrer weiter. 


III. Auftrags weiſe Beſchäftigung von 
Volksſchullehrern (élehrerinnen). 


Volksſchullehrer, die eine der zur Anſtellung als 
Oberſchullehrer an höheren Schulen vorgeſchriebenen 
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Lehramtsprüfungen (vgl. A 1 1) abgelegt haben 
und auftragsweiſe an einer höheren Schule be⸗ 
ſchäftigt werden, erhalten die Dienſtbezüge als 
planmäßige Volksſchullehrer weiter. 


IV. Beſchäftigung von einſtweilig 

angeſtellten Lehrern (Lehrerinnen) 

und Schulamtsbewerbern Ebewer⸗ 
berinnen). 


(J) Einſtweilig angeſtellte Lehrer 
und Schulamtsbewerber, die mindeſtens eine der 
unter A1 1 genannten Prüfungen abgelegt haben 
und an höheren Schulen beſchäftigt werden, werden, 
ſobald ſie die Befähigung zur Anſtellung als Ober⸗ 
ſchullehrer erlangt haben, wie die in A 1 1 auf 
geführten Lehramtskandidaten behandelt. 

(2) Schulamtsbewerber, die keine der 
unter A1 1 genannten Prüfungen abgelegt haben, 
oder die zwar die Prüfung abgelegt, aber die Be⸗ 
fähigung zur Anſtellung als Oberſchullehrer noch 
nicht erhalten haben und vorübergehend an höheren 
Schulen beſchäftigt werden, erhalten die Dienſt⸗ 

ezüge, die ihnen bei der auftragsweiſen Be⸗ 
ſchäftigung im Volksſchuldienſt zuſtehen würden. 

(3) Das Diätendienſtalter rechnet nach dem 
Volksſchullehrerbeſoldungsgeſetz vom Tage des 
Eintritts in den öffentlichen Schuldienſt, früheſtens 
aber vom Beginn des 21. Lebensjahres ab. 


V. Übertritt aus dem Volks, Be⸗ 

rufsſchul⸗ oder mittleren Schuldienſt 

in Oberſchullehrer⸗(lehrerinnen“) 
Stellen. 


Tritt ein im Volksſchuldienſt, im Berufsſchuldienſt 

5 im mittleren Schuldienſt angeſtellter Lehrer, 
ber eine zur Anſtellung an der höheren Schule 
brechtigende Prüfung (A 1 1) abgelegt hat, in 
wo Iberſchullehrerſtelle an einer höheren Schule 
0 das BDDal., das nach VBG. und 
Wen St or Zurücklegung einer anrechnungs⸗ 
fel gen Dienſtzeit von fünf Jahren — gerechnet 
Kt vom 21. Lebensjahre ab — feſtgeſetzt 
87 5 en darf. nicht geändert. Bei Unterbrechungen 
wird das BDA. entſprechend gekürzt. Beurlaubung 
De ein Studium zur Erwerbung einer weiteren 
ehrbefähigung gilt nicht als Unterbrechung. 


B. Studienräte (srätinnen), die aus d 
ſchuldienſt uſw. hervorgegangen a 


(J) Bei der Anſtellung von feſt a 
Volks⸗, Mittel⸗ oder Seu en e 
Prüfung für das Lehramt an höheren Schulen 
(Wiſſenſchaftliche oder Künſtleriſche und Pädagogiſche 
rüfung) abgelegt haben, in einer Stelle der 
Gr. A 20 2 wird die im öffentlichen Volks⸗, mitt⸗ 
leren oder höheren Schuldienſt zugebrachte Dienſt⸗ 
Rn. ' e des vorgeſchriebenen 
f „ſoweit ſie ſechs Jahre überſtei 
nr BDA. in Gr. A2e2 1 1 . 
Interbrechungen werden nicht mitgerechnet 
Beurlaubung zum Studium, zur Ablegung der 


Prüfung und des Vorbereitungsdi i i 
als Unterbrechung. 1 


(2) Scheiden die unter Abſ. 1 genannten Lehrer 
aus ihrer bisherigen Stelle endgültig aus und 
treten zu den Anwärtern der Gr. A 2 2 über, 
ſo erhalten ſie für die Dauer ihrer Beſchäftigung 
als Studienaſſeſſoren bis zur Anſtellung als Studien⸗ 
räte Diäten nach Abſchn. II B 2 und 3 Satz 1. 
Über die Anrechnung der im Volksſchuldienſt ver⸗ 
brachten Zeit kann nur vom Fachminiſter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Preuß. Finanzminiſter nach 
Nr. 82 BB. entſchieden werden. 


(3) Werden die im Abſ. 1 genannten Lehrer 
aus ihrer bisherigen Stelle beurlaubt und auftrags⸗ 
weiſe in einer Stelle der Gr. A 2 2 beſchäftigt, 
ſo beziehen ſie ihre Dienſtbezüge als planmäßige 
Volks⸗, Mittel- oder Oberſchullehrer weiter. 


C. Geiſtliche. 


(1) Bei der Anſtellung von Geiſtlichen 
in einer Stelle der Gr. A 2% 2 iſt die in dem 
geiſtlichen Amt nach der Ordination oder Prieſter⸗ 
weihe ſowie die im öffentlichen Schuldienſt zu⸗ 
gebrachte Dienſtzeit, ſoweit ſie fünf Jahre überſteigt, 
auf das BDA. in Gr. A 2 2 anzurechnen. Nr. 83 
BV. findet entſprechende Anwendung (vgl. 
Abſchn. III B Nr. 3). 


(2) Werden Geiſtliche, die die Prüfung für das 
höhere Lehramt (Wiſſenſchaftliche und Pädagogiſche 
Prüfung) abgelegt haben, im höheren Schuldienſt 
auftragsweiſe in einer Stelle der Gr. A2 02 
beſchäftigt, ſo erhalten ſie für die Dauer 
dieſer Beſchäftigung Diäten nach einem beſonderen 
Diätendienſtalter, das vom Tage der erlangten 
Befähigung (Ernennung zum Studienaſſeſſor) ab 
rechnet (vgl. auch Ziff. 2 und 3 des Erlaſſes vom 
16. Februar 1925 — U II 4609 —, Zentrbl. f. d. gel. 
Unterr.⸗Verw. S. 72). 


(3) Geiſtliche, die die erſte Prüfung für 
das höhere Lehramt (Wiſſenſchaftliche Prüfung) 
noch nicht abgelegt haben und an höheren 
Schulen in einer Stelle der Gr. A 2 2 vorüber⸗ 
gehend beſchäftigt werden, erhalten Diäten, die 
auf 3400 RM jährlich feſtgeſetzt werden. 


D. Studienaſſeſſoren (⸗aſſeſſorinnen). 


Die 88 11 und 12 der Ordnung der Anwärter 
für das Lehramt an höheren Schulen vom 24. April 
1924 (Zentrbl. f. d. ge}. Unterr.⸗Verw. S. 154 ff.) 
erhalten folgende Faſſung: 


„8 11, 


(1) Die vor dem 1. April 1936 in die Anwärter⸗ 
liſte eingetragenen Studienaſſeſſoren erhalten Dienſt⸗ 
bezüge ſtändig. Die Höhe richtet ſich bei den an einer 
öffentlichen höheren Schule voll beſchäftigten 
Studienaſſeſſoren nach den Vorſchriften der $$ 16ff. 
des BeſG. und der Anlage 5 zur Beſoldungsordnung. 
Der Anſpruch auf die ſtändigen Dienſtbezüge ruht, 
wenn der Studienaſſeſſor einem ihm erteilten Be⸗ 
ſchäftigungsauftrag nicht folgt oder wenn er eine 
e e nach § 10 Abſ. 1 Satz 2 nicht über⸗ 
nimmt. 
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(2) Die am 1. April 1936 und ſpäter in die 
Anwärterliſte eingetragenen Studienaſſeſſoren er⸗ 
halten Dienſtbezüge nach Abſ. 1 nur, wenn jie 


a) eine planmäßige Stelle innehaben oder ver⸗ 
walten, 


b) an einer anderen Schule als der, der ſie zu⸗ 
gewieſen ſind, auftragsweiſe voll beſchäftigt 
werden, 

an der Schule, der ſie zugewieſen ſind, nach 
ausdrücklichem Auftrag des Oberpräſidenten 
bzw. Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt 
Berlin, Abteilung für höheres Schulweſen, ent⸗ 
weder für mindeſtens zwei Wochen zur Ver⸗ 
tretung eines Studienrats oder eines wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Hilfslehrers oder bei Vermehrung 
des Unterrichtsbedarfs an Stelle neu heran⸗ 
zuziehender Lehrer voll beſchäftigt werden. 


© 
— 


(3) Die nicht in die Anwärterliſte aufgenom⸗ 
menen Studienaſſeſſoren erhalten im Falle der 
Beſchäftigung nach Abſ. 2 die gleichen Dienſtbezüge 
wie die Anwärter. 


(4) Bei nicht voller Beſchäftigung während 
mindeſtens zwei Wochen richtet ſich die Vergütung 
nach den jeweiligen Beſtimmungen über Hilfs⸗ 
unterricht. 

(5) Für die Zeit eines Beſchäftigungsauftrages 
an einer nichtſtaatlichen höheren Schule werden dem 
Studienaſſeſſor die Dienſtbezüge von dem Unter⸗ 
haltsträger dieſer Schule gezahlt, ſonſt aus der Kaſſe 
derjenigen ſtaatlichen Schule, der er zugeteilt iſt 
oder zuletzt zugeteilt war oder zur Zahlung der 
Dienſtbezüge beſonders zugeteilt wird. 


(6) Für die Zahlung der Dienſtbezüge der 
Studienaſſeſſoren gilt $ 21 BeſG. und Nr. 90 Abſ. 1 
BB. in der Faſſung der Durchf VO. des Reichs⸗ 
präſidenten vom 18. Juli 1931 (RGBl. I S. 381). 


(7) Studienaſſeſſoren, die vorübergehend 
außerhalb ihres dienſtlichen Wohnſitzes be⸗ 
ſchäftigt werden, können eine Beſchäftigungs⸗ 
vergütung nach den für die preußiſchen unmittelbaren 
Staatsbeamten geltenden Vorſchriften (PrRKBeſt. 
vom 23. März 1934 — PrBeſBl. S. 114 — Teil IV) 
erhalten. 


9 12. 


Das für die Berechnung der Diäten der Studien⸗ 
aſſeſſoren maßgebende „Diätendienſtalter“ (D DA.) 
beginnt mit dem Tage des Eintritts als außerplan⸗ 
mäßiger Beamter, d. i. der Tag der Ernennung zum 
Studienaſſeſſor (Aſſ DA.) (§ 17 Abſ. 1 BeſG. und 
§ 4 Abſ. 2 Anw .).“ 


E. Berückſichtigung ſonſtiger Dienſtzeit. 


(1) Bei der Übernahme planmäßiger akademiſch 
oder nicht akademiſch gebildeter Lehrer (Lehrerinnen) 
eines der deutſchen Länder wird das BDA. ſo 
berechnet, als ob der Lehrer nach Ablegung 
der vorgeſchriebenen Prüfungen ſogleich in den 
preußiſchen höheren Schuldienſt eingetreten wäre. 
Der in dem anderen Lande abgeleiſtete Schuldienſt 


in gleichwertigen Stellen wird der Dienſtzeit im 
preußiſchen Schuldienſt gleichgeachtet. 

(2) Bei der vorläufigen oder endgültigen Über⸗ 
nahme von außerplanmäßigen akademiſch oder nicht 
akademiſch gebildeten Lehrern eines der Länder in 
den preußiſchen höheren Schuldienſt iſt, falls die 
ſonſtigen Vorausſetzungen für die Übernahme ge⸗ 
geben ſind, bei der Feſtſetzung des Diätendienſt⸗ 
alters Abſ. 1 ſinngemäß anzuwenden. 

(3) Den akademiſch gebildeten Lehrern an 
höheren Schulen kann ganz oder zum Teil auf das 
BDA. angerechnet werden: 


1. die im preußiſchen oder außerpreußiſchen Uni⸗ 
verſitätsdienſt ſowie die im außerpreußiſchen 
a oder Kirchendienſt zugebrachte 

eit, 

2. der ausländiſche Dienſt, der, wenn er im In⸗ 
lande geleiſtet wäre, angerechnet würde, 


3. der nach erlangter Anſtellungsfähigkeit oder 
nach Ernennung zum Studienaſſeſſor geleiſtete 
Dienſt 
a) an deutſchen Auslandsſchulen, ſoweit der 

Lehrer nicht für dieſen Dienſt beurlaubt iſt, 

b) an inländiſchen öffentlichen nichthöheren 
Schulen, deren Lehrpläne über die Ziele 
der Volksſchule hinausgehen, 

c) an Privatſchulen, der hinſichtlich der Tätigkeit 
der dahin beurlaubten Lehrer (Lehrerinnen) 
dem Dienſt an öffentlichen höheren Schulen 
gleichgeſtellt iſt (Erlaß vom 17. Januar 1926 
— UII18894/25 —, Zentrbl. f. d. ge). 
Unterr.⸗Verw. S. 43). 


(4) Den nicht akademiſch gebildeten Lehrern an 
höheren Schulen kann außer der Dienſtzeit nach 
Abſ. 3 die im außerpreußiſchen öffentlichen Schul⸗ 
dienſt zugebrachte Zeit ganz oder zum Teil auf das 
BDA. angerechnet werden. 

(5) Frühere Dienſtzeit darf nur angerechnet 
werden, ſoweit der Lehrer dadurch nicht günſtiger 
geſtellt wird als ein Lehrer der regelmäßigen Lauf⸗ 
bahn, des gleichen Alters und mit regelrechtem 
Aufſtieg (Nr. 28 BV.). 

(6) Die Regelung zu Nr. 3 bis 5 erfolgt nach 
Nr. 82 BV., und zwar nur ausnahmsweiſe und 
unter Beachtung der a. a. O. angeführten Vor⸗ 
ſchriften. 

(7) Ergeben ſich bei der Feſtſetzung des BDA. 
Härten, ſo iſt unter eingehender Stellungnahme und 
Beifügung der Perſonalakten zu berichten. 


F. Allgemeine Beſtimmungen. 


(1) Dem öffentlichen Schuldienſt iſt der Dienſt 
an einer Privatſchule, der hinſichtlich der Tätigkeit 
der dahin beurlaubten Lehrer (Lehrerinnen) dem 
Dienſt an öffentlichen höheren Schulen gleichgeſtellt 
iſt, gleichzuachten (Erlaß vom 17. Januar 1926 
— U II 18894/25 —, Zentrbl. f. d. geſ. Unterr.⸗ 
Verw. S. 43). 

(2) Bei der ſpäteren Nachprüfung oder Feſt⸗ 
ſetzung des BDA. der alten Eingangsgruppe und 
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des Anwärterdienſtalters der vor dem 1. Oktober 
1927 oder vor dem 1. April 1936 im Dienſt befind⸗ 
lichen Beamten ſind die vor dieſem Zeitpunkt er⸗ 
gangenen Beſtimmungen anzuwenden. 


(3) Die außerplanmäßigen Beamten erhalten 
neben den zuſtändigen Diäten den Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, den ſie bei endgültiger Anſtellung zu be⸗ 
anſpruchen hätten ($ 16 [1] BeſG.). 


(4) Lehrerinnen und Lehramtskandidatinnen 
erhalten das Grundgehalt oder die Diäten um 
10 v. H. gekürzt. 


(5) In allen durch dieſe Vorſchriften geregelten 
Fällen haben die Oberpräſidenten und der Stadt⸗ 
präſident der Reichshauptſtadt Berlin, Abteilung 
für höheres Schulweſen, ſelbſtändig zu entſcheiden, 
ſofern nichts anderes beſtimmt iſt. 


V. Schlußbeſtimmungen. 


1. Die zu dem bisherigen Preußiſchen Be⸗ 
ſoldungsgeſetz und den Preußiſchen Beſoldungs⸗ 
vorſchriften ergangenen Beſtimmungen und Erlaſſe 
gelten auch in Zukunft, ſoweit ſie nicht dem Reichs⸗ 
beſoldungsgeſetz und den Beſoldungsvorſchriften 
entgegenſtehen (vgl. RdErl. vom 14. April 1936, 
PrBeſBl. ©. 127 ff.). 


2. Die in Einzelfällen ſeit 1. April 1936 ge⸗ 
troffenen Feſtſetzungen und Entſcheidungen ſind 
nach vorſtehenden Grundſätzen nachzuprüfen und 
gegebenenfalls zu berichtigen. 


3. Falls Zweifel bei der Berechnung eines DDA. 
oder BDA. entſtehen, iſt mir in jedem Falle unter 
Beifügung einer Berechnung des Dienſtalters nach 
dem Vordruck (Abſchn. III B Abi. 9) und der 
Perſonalakten zu berichten. 


4. Dieſer Erlaß wird im Rei Sminiſteri 8. 
a. Deutiche Wiſſenſchaft, 0 And Volks- 
öffentlich. 10 en „ejolbungsblatt ver⸗ 

. rude ſin u äftli 
Behandlung beigefügt. n 


Berlin, den 20. Februar 1937. 


Zugleich im Namen des Preußiſchen Finanzminiſters: 


„Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Vollsbüldung. 


In Vertretung: Zſchintzſch. 


An die Herren Oberpräſidenten, den Herrn Stadt⸗ 
präſidenten der Reichshauptſtadt Berlin (Ab⸗ 
teilung für höheres Schulweſen) und den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken. — Abdruck zur Kenntnis an die Unter⸗ 


gchkswerwaltungen der Länder. — E III b 300 
4 8, 


(RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. 1937 S. ga.) 


Anlage. 


Feſtſetzung 
des Aſſeſſoren⸗ und Diätendienſtalters ſowie des 
für die ſpätere Berechnung des Beſoldungs⸗ 
dienſtalters maßgebenden Diätendienſtalters für 
senses een 


(Erläuterungen zu den Spalten 41 bis 47 des Vordrucks Nr. 163.) 


Il n e r een en 1 
2. Reifeprüfung: Oſtern 19... 
3. Hochſchulſtudium (Beginn, Abſchluß): 


Oſtern „ Oſtern . 
Sn 19..... bis Herbſt 19... Jahre, vorgeſchrieben 


en Sahre 


4. Tag der Ordination oder Priefterweihe: ..... ee 


6. Tag der Wiſſenſchaftlichen oder Künſtleriſchen Prüfung: 
r EN ER el. 
(Bei Kriegsteilnehmern: Wiſſenſchaftliche Prüfung ohne 
e eee een nn 1 


7. Arbeitsdienſt; Wehrdienſt (evtl. Kriegsdienſt), Landjahr: 


8. Vorbereitungsdienſt: 
a) 1. Vorbereitungsjahr: 
Oſtern 8 
Herbſt 19..... bis 
b) 2. Vorbereitungsjahr: 
Oſtern „Oſtern 2 
Herbſt 19. bis Herbſt 19... Jahr 


c) Vorbereitungsdienſt verlängert (Grund:: ) 


Oſt 
en I = Jahr 


9. Tag der Pädagogiſchen Prüfung 19. 


10. Eintritt als außerplanmäßiger Beamter (Ernennung zum 
Sr 1. April, 1. Okt. 19. 


!, ee ld 
(Angerechnet — Jahr.; jiehe Nr. ...... ) 


12. Diätendienſtalter als Studienaſſeſſor: 1. April, 1. Okt. 19... 


13. Für die Berechnung des Beſoldungsdienſtalters maß⸗ 
gebendes Diätendienſtalter: 


Nr. 83 Abſ. 1 a oder b (3 oder 4 Jahre 

Sirio 1. Januar 19. 
Nr. 83 Abſ. 3 (Verzögerung durch Kriegs⸗ 

dienſt, Wehr⸗ oder Arbeitsdienſt 

„ ee Be: 1. Januar 19.... 
Nr. 83 Abſ. 5 (Hinausſchiebung durch 

verſpätete Ablegung der Pädagogiſchen 

Prüfung = — Jahr) „ 1. Januar 19 
Nr. 83 Abf. 8 (Abrechnung von nicht im 

Schuldienſt zurückgelegter Dienſtzeit 

= Jahre, — Monate, Tage) 
Mithin endgültiges DDA. nach Nr. 83 

„ re S eee 


102 Amtlicher Zeil 


14. Verbeſſerung des DDA. auf Grund von Nr. 82 BV. (An⸗ 
rechnung der Tätigkeit als ee ee 
Erlaß vom 19. — E IIIb. Jahre, 
1 Monate, dag rr en 


15. Kürzung des DDA. auf Grund von Nr. 81 Abſ. 1 in Ver⸗ 


bindung mit Nr. 45 BV. (Beurlaubung von bis 
3 „ Jahre Monate, Tage), mithin 


16. Darſtellung der Abweichungen (3. B. Übernahme von 
Volksſchullehrern als Studienräte, außergewöhnliche Lauf⸗ 
bahn, evangeliſche Geiſtliche uſw.) „een 


(Name und Amtsbezeichnung.) 


Nachgeprüft am 


124. Zuſammenarbeit von Berufsſchule und 
Berufspraxis. 


Die Ausbildung unſeres wirtſchaftlichen und 
techniſchen Nachwuchſes erfolgt durch die praktiſche 
Lehre und die Berufsſchule. Ihr Erfolg iſt um ſo 
nachhaltiger, je enger beide Teile zuſammenarbeiten. 
Wenn ſich dieſe Zuſammenarbeit in den letzten 
Jahren auch immer erfreulicher entwickelt hat, ſo 
fehlt es aus Kreiſen der Wirtſchaft doch nicht an 
Vorſtellungen, die beſagen, daß eine ſolche Zu⸗ 
ſammenarbeit hier und da noch zu wünſchen übrig⸗ 
läßt. Ich erwarte daher, daß die Lehrkräfte überall 
auch außerhalb ihres pflichtmäßigen Unterrichts der 
Ausbildung der ihr anvertrauten Jugend mit In⸗ 
tereſſe nachgehen. Das gilt insbeſondere einmal 
für die Mitarbeit in Arbeitsgemeinſchaften, die von 
Kreiſen der gewerblichen Wirtſchaft eingerichtet 
werden und ſich mit Fragen der Zuſammenarbeit 
von Wirtſchaft und Schule befaſſen, und zum 
anderen für die Mitwirkung an den berufsſtändiſchen 
Prüfungen des Handels und des Gewerbes. 


Die Herren Regierungspräſidenten (Berlin: der 
Herr Stadtpräſident) werden (wird) erſucht, dieſen 
Erlaß den Schulen bekanntzugeben und von dort 
aus auch die Zuſammenarbeit von Schule und 
Wirtſchaft nach Möglichkeit weiter zu fördern. 


Berlin, den 8. Februar 1937. 
Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
Im Auftrage: Bo junga. 
An die Herren preußiſchen Regierungspräſidenten 
und den Herrn Stadtpräſidenten der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin (Abteilung IV). — Abdruck zur 


Kenntnis an die Unterrichtsverwaltungen der 
Länder (außer Preußen). — E IV 14577/36. 
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125. Grundſätze für die Ausbildung der 
nebenamtlichen Berufsſchullehrer und ⸗lehre⸗ 
rinnen an der Ländlichen Berufsſchule. 


Mit meinem Erlaß vom 15. Oktober 1936 — E V 
3624 — (RMinAmtsblDDtſch Wiſſ. S. 468) iſt die 
Arbeit in der Ländlichen Berufsſchule feſtgelegt 
worden. Ich muß nunmehr erwarten, daß die 
Lehrer und Lehrerinnen an den Ländlichen Berufs⸗ 
ſchulen fachlich ſo vorgebildet werden, daß ſie den 
Anforderungen der von mir gegebenen Richtlinien 
und des Arbeitsplanes gerecht werden können. Ich 
erſuche daher, die Ausbildung der Lehrkräfte der 
Ländlichen Berufsſchule unverzüglich in Angriff 
zu nehmen. 


Um die einheitliche Auffaſſung von der Aufgabe 
und dem Ziele der Ländlichen Berufsſchule ſicher⸗ 
zuſtellen, ordne ich an, daß bei der Ausbildung der 
nebenamtlichen Lehrkräfte der Ländlichen Berufs⸗ 
ſchule nach den nachſtehenden Grundſätzen zu ver⸗ 
fahren iſt. Gleichzeitig hebe ich den Erlaß des 
Miniſteriums für Landwirtſchaft, Domänen und 
Forſten vom 22. März 1921 — IA II e 10025 — 
und die mit dieſem Erlaß veröffentlichten „Richt⸗ 
linien für die Vorbereitung und Durchführung von 
Ausbildungskurſen über Fortbildungsſchulkunde“ 
und die „Richtlinien für die Veranſtaltung berufs⸗ 
und wirtſchaftskundlicher Lehrgänge ländlicher Fort⸗ 
bildungsſchulen“ auf. 


Die Ausbildung erfolgt in Lehrgängen und 
Arbeitsgemeinſchaften. 


A. Lehrgänge. 


1. Me büfskundlicher Lehrgang 


Alle Volksſchullehrer und Lehrerinnen, die 
nebenamtlich an Ländlichen Berufsſchulen unter⸗ 
richten und fachlich nicht vorgebildet 
ſind, werden zunächſt zu einem ſechstägigen 
berufskundlichen Lehrgang an einem hierzu 
geeigneten Orte zuſammengezogen. Der in der 
Ländlichen Berufsſchule zu behandelnde Stoff wird 
in Referaten, die von Landwirtſchaftslehrern, Lehre⸗ 
rinnen der landwirtſchaftlichen Haushaltungskunde 
und ſonſt geeigneten Fachleuten zu halten ſind, 
dargeſtellt und abgegrenzt. Es kommt hier darauf an, 
zu zeigen, was die Ländliche Berufsſchule den 
Schülern ſtoffmäßig zu vermitteln hat. Die Auf⸗ 
gliederung des Stoffes nach Sachgebieten in der 
ſeither üblichen Weiſe iſt zu vermeiden. Es hat ſich 
vielmehr jedes Referat eng an den Arbeitsplan der 
Ländlichen Berufsſchule anzulehnen. Die Re⸗ 
ferenten ſollen das für die betreffende Gegend 
Weſentliche und Wichtige beſonders berückſichtigen. 
Sie ſollen weiterhin die Lehrgangsteilnehmer auf 
die geeignete Literatur hinweiſen, damit fachlich 
einwandfreie und in der Berufsſchule zu verwen⸗ 
dende Bücher in die Hand der Lehrer kommen. 


Mit der theoretiſchen Ausbildung ſind Betriebs⸗ 
beſichtigungen, insbeſondere von Lehrwirtſchaften, 
Feld⸗ und Gartenbegehungen, praktiſche Vor⸗ 
führungen von Arbeitsmethoden und Arbeitsgeräten 
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zu verbinden. Um die möglichſt eingehende Aus⸗ 
bildung der Lehrer zu gewährleiſten, iſt die Zahl 
der Teilnehmer in der Regel auf 30 zu beſchränken. 
Über die Leitung der berufskundlichen Lehrgänge 
wird von dem Regierungspräſidenten von Fall zu 
Fall zu entſcheiden ſein. 


2. Fachmethodiſcher Lehrgang. 


Alle Lehrkräfte, die fa chlich ſchon vor⸗ 
gebildet ſind, ſowie diejenigen, die am berufs⸗ 
kundlichen Lehrgange teilgenommen haben, ſind in 
einem fachmethodiſchen Lehrgange weiter⸗ 
zubilden. In dieſem Lehrgang ſind die Teilnehmer 
nunmehr zur ſelbſtändigen Mitarbeit heranzuziehen. 
Dementſprechend ſind die Referate von Berufs⸗ 
ſchullehrern bzw. Berufsſchullehrerinnen zu halten. 
Sie ſollen in erſter Linie den Unterrichtsſtoff nach 
den für den erſten Lehrgang gegebenen Richtlinien 
behandeln, darüber hinaus aber auch die methodiſchen 
Grundſätze der Stoffdarbietung herausarbeiten. 
Der methodiſche Lehrgang hat alſo den Lehrgangs⸗ 
teilnehmern vorwiegend zu zeigen, wie der Stoff 
behandelt werden ſoll. An die Referate ſchließt ſich 
eine eingehende Ausſprache an. Die Anzahl der 
Teilnehmer iſt nach den jeweiligen Umſtänden feſt⸗ 
zuſetzen. Die Leitung wird vom Regierungs⸗ 
präſidenten einer im ländlichen Berufs⸗ und Fach⸗ 
ſchulweſen erfahrenen Perſönlichkeit übertragen. 


Die Lehrgänge für Lehrerinnen der Haus⸗ 
wirtſchaftsſchulen (Ländlichen Berufsſchulen für 

ädchen) find getrennt von denen der Berufs⸗ 
ſchullehrer durchzuführen. Die berufskundliche und 
die fachmethodiſche Ausbildung kann in den Lehr⸗ 
gängen zuſammengefaßt werden. Beſonderer Wert 
muß hier auf die praktiſchen Übungen gelegt werden. 
Die Leitung dieſer Lehrgänge wird vom Regierungs- 
präſidenten von Fall zu Fall geregelt. Die Zahl 
der Teilnehmerinnen iſt durch die zur Verfügung 


ſtehenden Unterrichts⸗ und Wi 8 3 
grenzt. 2 Wirtſchaftsräume be 


B. Arbeitsgemeinſchaften. 


8 Die Weiterbildung und die ſtändige Verbindung 
Fa Berufsſchullehrer und Klehrerinnen mit den 
i a oulen und mit der landwirtſchaftlichen Praxis 
iſt innerhalb der Kreiſe durch Bildung von Arbeits⸗ 
gemeinſchaften der Landwirtſchaftlichen Fachſchule 
und der Ländlichen Berufsſchule ſowie durch die 
Zuſammenarbeit mit den durch die Landesbauern⸗ 
ſchaften anerkannten Lehrherren und Lehrfrauen 
zu fördern. 


Berlin, den 18. Februar 1937. 


„Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 
In Vertretung: Zſchintzſch. 
An die Herren Regi äſi — 
8 0 egierungspräſidenten. EV 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 102.) 


Volksbildung 


a) Für das Reich 


126. Stehbildſtreifen „Kampf dem Verderb“. 


Die Reichsarbeitsgemeinſchaft für Volks⸗ 
ernährung im Reichsausſchuß für Volksgeſund⸗ 
heitsdienſt e. V., Berlin W 62, Einemſtraße 11, 
hat einen Stehbildſtreifen „Kampf dem Verderb“ 
hergeſtellt, der von der Reichsſtelle für den Unter⸗ 
richtsfilm als für den Unterricht in hauswirtſchaft⸗ 
lichen Berufsſchulen des erſten Schuljahres geeignet 
befunden worden iſt. Eine kurze Anleitung für die 
textliche Geſtaltung des Vortrages ſteht zur Ver⸗ 
fügung. Das Bildband ſowie die Anleitung ſind 
unmittelbar von der Reichsarbeitsgemeinſchaft zum 
Preiſe von 5 RM bzw. gegen eine Leihgebühr von 
3 RM anzufordern. 

Ich mache empfehlend hierauf aufmerkſam. 

Dieſer Erlaß wird nur im RMinAmtsbl. 
Dtſch Wiſſ. veröffentlicht. 


Berlin, den 12. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: von Staa. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder, die 
Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Stadtpräſidenten der Reichshauptſtadt Berlin. — 
Ve 80 EIV. 5 

(RMinAmtsbl'DtſchWiſſ. 1937 S. 103.) 


b) Für Preußen 


Körperliche Erziehung 
ih F e e e ee Luft ſcheu tz 


a) Für das Reich 


127. Ableiſtung der dreiſemeſtrigen Grund⸗ 
ausbildung gemäß Abſchnitt I der Hochſchul⸗ 
ſportordnung. 


Gemäß Abfchn. I der Hochſchulſportordnung find 
alle der Deutſchen Studentenſchaft angehörigen 
Studierenden zur Ableiſtung der dreiſemeſtrigen 
Grundausbildung verpflichtet. 

Da die in Vorbereitung befindlichen Neu⸗ 
aufnahmebeſtimmungen der deutſchen Hochſchulen 
vorſehen, daß künftig auch die Studierenden mit 
kleiner Matrikel der Deutſchen Studentenſchaft an⸗ 
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gehören, beſtimme ich, daß ab Sommerſemeſter 1937 
alle Studierenden mit kleiner Matrikel zwei Se⸗ 
meſter lang an der ſportlichen Grundausbildung 
teilnehmen und den Sportbeitrag von 5 RM je 
Semeſter entrichten. 


Die Beſtimmungen des Abſchn. I der Hochſchul⸗ 
ſportordnung finden ſinngemäße Anwendung. 


Von der Verpflichtung zur Grundausbildung 
find ausgenommen die Turnſtudenten (⸗ſtuden⸗ 
tinnen), die gemäß Abſchn. IV der Hochſchulſport⸗ 
ordnung mit meiner beſonderen Genehmigung an 
der einjährigen Turnlehrerausbildung teilnehmen 
und gemäß Runderlaß vom 22. November 1935 
— W 11 4026/35 K 1 — mit kleiner Matrikel ein⸗ 
geſchrieben ſind. 


Berlin, den 6. Februar 1937. 


Der Reichs- und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Krümmel. 


An die Herren Rektoren der preußiſchen Univerſitäten 
(für Köln: über den Herrn Staatskommiſſar), die 
Herren Rektoren der Techniſchen Hochſchulen in 
Berlin, Hannover, Aachen, Breslau, die Herren 
Univerſitätskuratoren in Berlin, Königsberg, 
Greifswald, Breslau, Kiel, Halle, Göttingen, 
Marburg, Bonn, Münſter, die Univerſitätskura⸗ 
torien in Frankfurt a. M. und Köln (für Köln: 
über den Herrn Staatskommiſſar), das Kuratorium 
der Mediziniſchen Akademie in Düſſeldorf (durch 
den Herrn Regierungspräſidenten daſelbſt), den 
Herrn Oberpräſidenten in Königsberg (als Kurator 
der Akademie in Braunsberg), den Herrn Vor⸗ 
ſitzenden des Kuratoriums der Wirtſchaftshoch⸗ 
ſchule in Berlin, den Herrn Vorſitzenden des Ver⸗ 
waltungsrats der Handelshochſchule in Königsberg 
(durch den Herrn Staatskommiſſar), den Herrn 
Rektor der Bergakademie in Clausthal (durch den 
Herrn Kurator daſelbſt), den Herrn Rektor der 
Tierärztlichen Hochſchule in Hannover, die Herren 
Direktoren der Hochſchulinſtitute für Leibes⸗ 
übungen in Berlin, Königsberg, Greifswald, 
Breslau, Kiel, Halle, Göttingen, Marburg, Bonn, 
Münſter, Köln, Frankfurt a. M., Hannover, 
Aachen, Roſtock, Hamburg, Jena, München, 
Erlangen, Würzburg, Tübingen, Stuttgart, 
Freiburg, Heidelberg, Karlsruhe, Gießen, Darm⸗ 
ſtadt, Leipzig, Dresden und die Unterrichts⸗ 
verwaltungen der Länder mit Hochſchulen. — 
K 1 8100/9. 12. 36 W I. 


(RMinAmtsbl DtſchWiſſ. 1937 S. 103.) 


128. Feueranzünden im Walde. 


Folgender Erlaß wird in Erinnerung gebracht: 


In der letzten Zeit mehren ſich die Nachrichten 
darüber, daß Wandergruppen zum Zwecke des Ab⸗ 
kochens offene Holzfeuer im Walde angezündet und 
dadurch Waldbeſtände gefährdet oder in einigen 
Fällen ſogar vernichtet haben. 


Ganz abgeſehen davon, daß Feueranzünden im 
Walde nach $ 44 des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
und, wenn es ſich um gefährliche Stellen im Walde 
handelt, nach § 368 Nr. 6 des Strafgeſetzbuches 
ſtrafbar iſt, und daß außerdem der Täter oder ſeine 
Angehörigen für allen Schaden haftbar gemacht 
werden, der durch einen Waldbrand entſteht, muß 
in allen an Wanderungen beteiligten Kreiſen noch 
mehr Verſtändnis dafür geweckt werden, daß durch 
ſolches fahrläſſiges Verhalten dem Volksvermögen 
ſchwerer Schaden zugefügt wird, der bei der heutigen 
überaus ernſten Lage des Staates unbedingt ver⸗ 
mieden werden muß. Wir erſuchen daher, die 
Jugendpfleger (spflegerinnen), Lehrer, Schul⸗ 
vorſtände, Schulräte, Vereinsleiter und andere 
leitende Perſönlichkeiten anzuhalten, daß von ihnen 
im Unterricht und bei Wanderführerlehrgängen 
regelmäßig darauf hingewieſen wird, daß die jugend⸗ 
lichen Wanderer beim Feuermachen in der Nähe 
eines Waldes äußerſte Vorſicht zu beobachten und 
auch ſonſt alle behördlichen Anordnungen bei ihren 
Wanderungen peinlichſt zu befolgen haben. 


Dieſen Hinweis bitten wir alljährlich, vor allem 
zu Beginn der Wanderzeit, zu wiederholen. 


Berlin, den 25. Juli 1924. 


Zugleich im Namen des Miniſters für Wiſſenſchaft, 
Kunſt und Volksbildung: 


Der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt. 
In Vertretung: Scheidt. 


M. f. V. III 6. 1337/24, M. f. W., K. u. V. U IV 1180. 


* 


Berlin, den 11. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Uſadel. 


Bekanntmachung. — K II 9252/5. 2. 37. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 104.) 


129. Vereinheitlichung der Fachausdrücke 
der Flugtechnik. 


Das Fehlen einheitlicher Fachausdrücke auf dem 
Geſamtgebiet der Flugtechnik hat die Zentrale für 
wiſſenſchaftliches Berichtsweſen bei der Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt e. V., Berlin⸗Adlers⸗ 
hof, veranlaßt, laufend Blätter im Format DIN A4 
herauszugeben, die die Bezeichnung der haupt⸗ 
ſächlichſten Bauteile eines Flugzeuges, die Bauteile 
in Einzeldarſtellungen, eine Zuſammenſtellung der 
flugmechaniſchen Bezeichnungen uſw. enthalten. 
Das dazugehörige Wörterverzeichnis iſt in den 
Sprachen Deutſch, Engliſch und Franzöſiſch ab⸗ 
gefaßt. Das erſte Blatt mit der Bezeichnung der 
hauptſächlichſten Bauteile eines Flugzeuges ti 
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bereits erſchienen und kann gegen Erſtattung der 
Herſtellungskoſten von der Zentrale für wiſſen⸗ 
ſchaftliches Berichtsweſen zum Preis von 0,20 RM 
bezogen werden. 


Die Beſchaffung dieſes Blattes wie auch der 
folgenden wird hiermit empfohlen. 


Berlin, den 12. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Wacker. 


An die Herren Oberpräſidenten, die Herren Re⸗ 
gierungspräſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten 
der Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Direktoren 
der Hochſchulen für Lehrerbildung, die Landes⸗ 
verwaltung der Nationalpolitiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten, die Hochſchulinſtitute für Leibesübungen 
an den Univerſitäten (durch die Herren Uni⸗ 
verſitätskuratoren, bei Köln: durch das Uni⸗ 
verſitätskuratorium über den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Univerſität in Köln), die Hochſchul⸗ 
inſtitute für Leibesübungen der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen Hannover und Aachen (durch die Herren 
Rektoren), die Unterrichtsverwaltungen der Länder 
mit Hochſchulen (außer Preußen), den Herrn 
Reichskommiſſar für das Saarland in Saarbrücken, 
die Abteilung Luftfahrt der Staatlichen Haupt⸗ 
ſtelle für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht in 
Berlin und die Lehrmittelſtelle für Luftfahrt⸗ 
technik in Berlin⸗Neukölln, Leineſtraße 39—45. — 
K Ib 8700/12. 12.36 (210) WI, WII, E III, E IV. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 104.) 


130. Auslegung der Ziff. 2e des Begleit⸗ 

erlaſſes zur Prüfungsordnung für Turn⸗, 

Sport⸗ und Gymnaſtiklehrer (lehrerinnen) 
im freien Beruf vom 2. Juni 1936. 


Um eine einheitliche Handhabung der Ziff. 2 0 
des Begleiterlaſſes zur Prüfungsordnung für Turn-, 
Sport- und Gymnaſtiklehrer (lehrerinnen) im freien 
Beruf vom 2. Juni 1936 — K I 8132/14. 1. 36 
E Ib, E IV, Z IIa — (RMinAmtsbltſch Wiſſ. 
S. 336) zu gewährleiſten, beſtimme ich: 


Maßgeblich für die Anerkennung der in Ziff. 26 
des vorgenannten Begleiterlaſſes geforderten zehn⸗ 
jährigen ſportlichen Lehrtätigkeit iſt nicht der zehn⸗ 
jährige Beſitz eines Unterrichtserlaubnisſcheines, 
ſondern der glaubhafte Nachweis, daß der Antrag⸗ 
ſteller mindeſtens zehn Jahre gegen Entgelt Turn-, 
Sport⸗ und Gymnaſtikunterricht erteilt hat, ohne 
eine Prüfung abgelegt zu haben. Ich erſuche jedoch, 
die Erteilung des Unterrichtserlaubnisſcheines bzw. 
deſſen Verlängerung davon abhängig zu machen, 
daß der Bewerber unter Vorlage der entſprechenden 
Unterlagen über den Reichsverband Deutſcher Turn⸗, 
Sport- und Gymnaſtiklehrer bei dem Prüfungsamt 
für Lehrer und Lehrerinnen der körperlichen Er⸗ 
ziehung in Berlin WS, Unter den Linden 69, eine 


Beſtätigung als ſtaatlich anerkannter Lehrer der 
betreffenden Übungsart einholt. 


Berlin, den 13. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Krümmel. 


An die Herren Regierungspräſidenten und den Herrn 
Oberbürgermeiſter und Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin (Schulabteilung). — Ab⸗ 
ſchrift zur Kenntnis an die Herren Oberpräſidenten 
(Abteilung für höheres Schulweſen), die Herren 
Direktoren der Hochſchulinſtitute für Leibes⸗ 
übungen an den preußiſchen Univerſitäten (durch 
die Herren Univerſitätskuratoren, an den Uni⸗ 
verſitäten Frankfurt a. M. und Köln: durch die 
Univerſitätskuratorien, bei Köln: über den Herrn 
Staatskommiſſar). — Abſchrift zur Kenntnis an 
die Unterrichtsverwaltungen der Länder und den 
Herrn Reichskommiſſar für das Saarland in Saar⸗ 
brücken mit der Bitte, nach Maßgabe der dortigen 
Vorſchriften über Privatunterricht eine ent⸗ 
ſprechende Regelung zu treffen. — K 1 8132/7 
10. 12. 36 E II b, E II e, E IV. 


(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 105.) 


131. Pflege der Luftfahrt in den Schulen 
und Hochſchulen. 


In Verfolg meines Erlaſſes vom 1. Dezember 
1936 — K Ib 8711/17. 11. 36 (27) — (RMin.⸗ 
Amtsbl Dtſch Wiſſ. S. 543) überſende ich in der 
Anlage die Liſte 6 über die von der Prüfſtelle für 
Unterrichts⸗ und Anſchauungsgeräte in der Luft- 
fahrt zugelaſſenen Geräte. 


Berlin, den 15. Februar 1937. 


Der Reichs⸗ und Preußiſche Miniſter 
für Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung. 


Im Auftrage: Krümmel. 


An die Unterrichtsverwaltungen der Länder (außer 
Preußen), die Herren Oberpräſidenten (Abteilung 
für höheres Schulweſen), die Herren Regierungs⸗ 
präſidenten, den Herrn Stadtpräſidenten der 
Reichshauptſtadt Berlin, die Herren Direktoren 
der Hochſchulen für Lehrerbildung, die Landes⸗ 
verwaltung der Nationalpolitiſchen Erziehungs⸗ 
anſtalten, die Hochſchulinſtitute für Leibesübungen 
(durch die Herren Univerſitätskuratoren; bei Köln: 
durch das Univerſitätskuratorium über den Herrn 
Oberpräſidenten in Kaſſel bzw. den Herrn Staats⸗ 
kommiſſar der Univerſität in Köln), die Hochſchul⸗ 
inſtitute für Leibesübungen der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen Hannover und Aachen (durch den Herrn 
Rektor) und den Herrn Reichskommiſſar für das 
Saarland in Saarbrücken. — K Ib 8711/27. 1. 
37 I 0ER, 

(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 105.) 


* 
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Anlage. 


Stifte Nr. 6 
der von der Prüfſtelle für Anterridfs- 
und Anſchauungsgeräte in der Luftfahrt 
zugelaſſenen Geräte. 


IJ. Windſtromerzeuger. 


1. Herſteller: Schultze, Köthen (Anhalt). Katalog⸗Nr. 2930. 
Düſendurchmeſſer 146 mm. Preis mit eingebautem Motor 
150 RM, mit auswechſelbarem Motor 160 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen. 


2. Herſteller: Phyſikaliſche Werkſtätten, Göttingen. Katalog⸗ 

Nr. 2379 a, 2380 a. Düſendurchmeſſer 90 mm. Preis 72 RM. 

Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen. 


3. Herſteller: Leppin & Maſche, Berlin. Katalog⸗Nr. 6922 a. 
Düſendurchmeſſer 150 mm. Preis 125 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für höhere Schulen. 


II. Meßgeräte. 


1. Dreikomponentenwaage nach Wildermuth. Herſteller: 
Phyſikaliſche Werkſtätten, Göttingen. Katalog⸗Nr. 2092 uſw. 
Preis mit Zubehör 123,75 RM. 

Das Gerät iſt geeignet für alle Schulſyſteme. 


2. Einkomponentenwaage. Herſteller: Preuſchoff, Berlin. 
Katalog⸗Nr. 10118/20. Preis mit Zubehör 24 AM. 
Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen. 


3. Winddruckmeßgerät nach Göllnitz. Herfteller: Max 
Kohl, Chemnitz. Katalog⸗Nr. 97081, 97081 a und b. Preis mit 
Zubehör 63 RM. 

Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen, höhere Schulen. 


4. Fluglehrgerät. Herſteller: Leybold Nachf., Köln. Katalog⸗ 
Nr. 37400. Preis des Kaſtens 24 RM. Der Inhalt des Kaſtens: 
Umlaufgerät mit Zubehör, Katalog⸗Nr. 37401, 37429 uſw., 
Preis 113 RM, iſt bereits im Dezember 1935 genehmigt. 

Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen. 


III. Demonſtrations⸗ und Anſchauungs⸗ 
geräte. 


1. Elektriſch angetriebene Walze zum Nachweis des 
Magnuseffektes. Herſteller: Peter Koch, Köln. Katalog⸗ 
Nr. 1936. Preis 39 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen, höhere Schulen. 
2. Gerät für Magnuseffekt für Rundlauf. Herſteller: 
Leybold Nachf., Köln. Katalog⸗Nr. 37420. Preis 8,50 RM. 


Das Gerät iſt geeignet für Volksſchulen, Aufbauklaſſen der 
Volksſchulen, Mittelſchulen, höhere Schulen. 


3. Waage nach Schütt. Herſteller: Johannes Blume, Berlin. 
Katalog⸗Nr. 3514. Preis 25 RM. 


Das Gerät iſt im Prinzip genehmigt. 


4. Experimentierkaſten „Flugphyſik“ nach Leimbach. Her⸗ 
ſteller: Phyſikaliſche Werkſtätten, Göttingen. Katalog⸗Nr. 3202, 
3203, 3204 uſw. Preis 45 RM. 


Dazu: Kleiner Windſtromerzeuger nach Leimbach. Katalog⸗ 


Nr. 3201. Düſendurchmeſſer 60 mm. Preis 30 RM. 


Das Gerät einſchl. des dazugehörenden kleinen Windſtrom⸗ 
erzeugers iſt geeignet für einfache Schulſyſteme. 


b) Für Preußen 


Sonſtiges 


132. Zulaſſung mechaniſch betriebener Spiel⸗ 

geräte nach $ 9 der Verordnung zur Durch⸗ 

führung des § 33d der Gewerbeordnung vom 
22. Mai 1935 (RG Bl. I S. 683). 


Im Jahre 1936 wurden von der Reichsanſtalt 
nach 8 7 Abſ. 2 der Verordnung zur Durchführung 
des § 33 d der Gewerbeordnung vom 22. Mai 1935 
(RG Bl. I S. 683) nachſtehende Zulaſſungszeichen 
ausgegeben. 


Ausſpielgeräte. 


ame Farbe | ir 
Gülti 
Herſteller des 5 19 
a ulaſſungs⸗ 
W zeichen vom bis 


1936 1937 


Miniatur⸗ gelb 10004 10. 2. 31. 12. 
Autorennbahn 


Miniatur⸗ rot 10005 10. 2. 31. 12. 
Autorennbahn 


N. Urban, Breslau Fanal rot 10006 14. 2. 31. 12. 
1938 


W. Hagel, Hamburg 


W. Hagel, Hamburg 


A. Siebert, Eſſen 
A. Schaefer, Berlin 


Derby⸗Rennen rot 10008 22. 5. 30. 5. 

Triumph rot 10009 16. 9. 30. 9. 
A. Schaefer, Berlin Triumph rot 10011 
A. Schaefer, Berlin 
A. Schaefer, Berlin 


A. Schaefer, Berlin 


Triumph rot 10012 


| 
Triumph | rot 10013 13.10. 31. 10. 
Triumph tot 10014 | 


A. Schaefer, Berlin Triumph rot 10015 


A. Koeſter, Wupper⸗ Sprungſchanze rot 10016] 26.10. 31. 10. 


tal⸗Barmen 
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Geräte mit Gewinnplättchen ausgabe. 


Name Farbe Nummer 3 
lt 
Herſteller des der s 
Gerätes | Zulaſſungszeichen [ vom bis 
1936 1936 

A. Leuſchner, Adler gelb 20011-20060] 1. 7. 30.9. 
Leipzig | | 

A. Leuſchner, Adler gelb 20061-20220 29. 1. 30. 9. 
Leipzig 

A. Leuſchner, Adler gelb 20221-20315 5. 2.| 30.9. 
Leipzig 

A. Leuſchner, Adler gelb 20316-20410 6. 2. 30.9. 
Leipzig 

A. Leuſchner, Adler gelb 20411-20460 13. 2. 30. 9. 
Leipzig 

A. Leuſchner, Adler gelb 20461-20635 26. 2. 30. 9. 
Leipzig 

Jentzſch & Meerz, Smofport | gelb 30101-30150] 31. 1.] 30. 9. 
Leipzig 

Jentzſch & Meerz, Imogolf | gelb 40001-40010 22. 2. 30. 9. 
Leipzig 


Geräte mit ſelbſttätiger Warenausgabe. 


Name Farbe Nummer M 
Herſteller | des Ber an 
Gerätes Zulaſſungszeichen vom bis 
1936 1937 
Joh. Möbius, Glocke gelb 30151-30155 27. 3. 31. 12. 
Leipzig 


Atebe, G. m. b. H,] Optimiſt | gelb 40011-40015 5. 5. 31. 12. 
Breslau 


1938 


Atebe, G.m b. H,] Optimiſt | gelb 40016 112. 8. 12. 8. 
Breslau 


Mundlos AG., Viktoria] gelb 60001-60002 12. 6. 30. 6. 
Magdeburg 
Mundlos A., 


26.10. 30. 6. 
Magdeburg 


Viktoria] gelb 60003-60004 


Berlin⸗Charlottenburg, den 2. Februar 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 


Stark. 


Das von der Firma Alfred Schanz, Ludwigs⸗ 
burg⸗Eglosheim, unter dem Namen „Fliegerbomben⸗ 
Abwurfſpiel“ hergeſtellte mechaniſch betriebene 
Spielgerät wird hiermit zugelaſſen. 


Mit dem Spielgerät werden Waren nach dem 
Gewinnplan auf Jahrmärkten, Schützenfeſten und 
ähnlichen gelegentlich unter freiem Himmel ſtatt⸗ 
findenden Veranſtaltungen von vorübergehender 
Dauer ausgeſpielt. 


Dieſes Spielgerät kann nach den Beſtimmungen 
der $$ 7, 8 und 10 der Verordnung zur Durchführung 
des § 33 d der Gewerbeordnung vom 22. Mai 1935 
(RG Bl. 1 S. 683) mit ortspolizeilicher Genehmigung 
aufgeſtellt werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 3. Februar 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 


Stark. 
(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 106.) 


133. Elektriſche Maßeinheiten. 


Auf Grund des § 10 des Geſetzes vom 1. Juni 
1898, betreffend die elektriſchen Maßeinheiten, 


werden dem Syſtem 47 folgende Elektrizitäts⸗ 
zählerformen als Zuſatz eingereiht: 
Zuſatz zu Syſtem HB, die Formen EF K If, 
EF Zk If, EFkItf und EF K It f, Induktions⸗ 
zähler für einphaſigen Wechſelſtrom, hergeſtellt 
von der Firma Heliowatt Werke Elektrizitäts⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Berlin-Charlottenburg. 


Eine Beſchreibung wird in der Zeitſchrift 
„Elektrizitätswirtſchaft“ veröffentlicht. Sonderdrucke 
dieſer Veröffentlichung können von der Franckhſchen 
Verlagshandlung in Berlin W 62, Lützowplatz 1, 
bezogen werden. 


Berlin⸗Charlottenburg, den 8. Februar 1937. 


Der Präſident 
der Phyſikaliſch⸗Techniſchen Reichsanſtalt. 


Stark. 


(RMinAmtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 107.) 


134. Schwimmeiſterprüfungen 1937. 


Im Kalenderjahr 1937 werden an den preußiſchen 
Hochſchulinſtituten für Leibesübungen folgende 
Prüfungen für Schwimmeiſter (meiſterinnen) durch⸗ 
geführt: 


in Berlin am 4. und 5. November 1937, 
in Bonn am 5. Mai 1937, 
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in Breslau am 3. und 4. September 1937, 

in Göttingen am 4. Mai und 2. November 1937, 
in Greifswald am 9. Auguſt 1937, 

in Halle am 3. April und 16. Oktober 1937, 

in Kiel am 26. Juni 1937, 

in Königsberg am 2. April 1937, 


in Münſter am 29. April und 28. Oktober 1937. 
in Marburg am 8. April und 18. November 1937, 
Berlin, den 15. Februar 1937. 


Prüfungsamt für Lehrer und Lehrerinnen 
der körperlichen Erziehung. 
Der Vorſitzende: Krümmel. 
(RMinAmtsblDtſch Wiſſ. 1937 S. 107.) 


Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Sachſen 


135. Verhütung von Anglücksfällen und Ver⸗ 
meidung von körperlichen Aberanſtrengungen 
bei ſchuliſchen Veranſtaltungen. 


In der Schule des nationalſozialiſtiſchen Staates 
ſteht die körperliche Ertüchtigung an erſter Stelle. 
Sie treibt Leibeserziehung nicht nur in den Turn⸗ 
ſtunden und an beſonderen Wandertagen, ſondern 
bei jeder ſich bietenden Gelegenheit in und außerhalb 
des Unterrichts. Dabei iſt zu beachten: Die Schule 
hat die Kraft der Jugend nicht nur zu entfalten, 
ſondern auch zu hüten. Die Pflege der Leibes⸗ 
erziehung muß alſo einerſeits eindringlich, anderer⸗ 
ſeits umſichtig ſein. Für das Gelingen des Er⸗ 
ziehungswerkes iſt beides wichtig. Jugend kann nur 
ſtark werden, wenn ihr Leiſtungen zugemutet 
werden. Aber die Entfaltung ihrer Kräfte wird nur 
dann eine ſtetige ſein, wenn ihr keine verfrühten 
und überſteigerten Leiſtungen abgefordert werden. 
Dem Lehrer ſind Leben und Geſundheit ſeiner 
Schüler (Schülerinnen) anvertraut. Dieſer Ver⸗ 
antwortung, die er den Eltern und der Volks⸗ 
gemeinſchaft gegenüber trägt, muß er ſich bei allen 
ſchuliſchen Veranſtaltungen voll bewußt ſein. 


Ich ordne an: 


1. Die geltenden Lehrpläne ſind auf dem Gebiet 
der Leibesübungen daraufhin zu überprüfen, ob ſie 
etwa infolge der Auswahl oder der Dauer der 
Übungen zu Überanſtrengungen und dadurch zu 
Unglücksfällen oder Geſundheitsſchädigungen der 
Schüler (Schülerinnen) Anlaß geben können. 


2. Die Wanderpläne haben eine allmähliche Er⸗ 
weiterung des Wandergebietes und damit eine 
allmähliche Steigerung der Wanderleiſtungen vor⸗ 
zuſehen. Die zuläſſigen Marſchhöchſtleiſtungen ſind 
für jede Klaſſenſtufe einheitlich feſtzuſetzen und 
dürfen nicht überſchritten werden. Auf körperlich 
Behinderte, Geneſende, vorübergehend Unpäßliche, 
überhaupt auf die verſchiedene Leiſtungsfähigkeit 
der einzelnen iſt gewiſſenhaft Rückſicht zu nehmen. 


3. Vor Beginn des Pflichtſchwimmunterrichts 
ſind alle Schüler (Schülerinnen) vom Schularzt zu 


unterſuchen und von der Schule über das richtige 
Verhalten vor und nach dem Baden und während 
des Badens zu belehren. 


4. Wenn Klaſſen geſchloſſen marſchieren, iſt auf 
ſchärfſte Marſchordnung — beſonders in verkehrs⸗ 
reichen Städten — zu achten. Der Lehrer muß die 
Klaſſe unausgeſetzt im Auge behalten. Das gilt 
vor allem bei Überquerungen von Straßen. Die 
beſte Marſchſicherung iſt möglich, wenn mindeſtens 
zwei Erwachſene die Klaſſe begleiten. Die eine 
Perſon ſoll an der Spitze, die andere am Ende der 
Marſchkolonne marſchieren. Marſchierende Klaſſen 
haben ſtets Verbandmaterial mit ſich zu führen. 
Dieſes iſt von der Schule zu beſchaffen und von 
einer Lehrkraft zu verwalten. Durch Vorträge und 
Übungen ſind im Laufe der Zeit alle Lehrkräfte über 
erſte Hilfe bei Unglücksfällen zu unterweiſen. 


5. Benutzt eine Lehrkraft mit ihrer Klaſſe auf 
Wanderungen nichtöffentliche Verkehrsmittel, hat 
fie ſich perſönlich von der Sicherheit und Zu- 
verläſſigkeit des Fahrers und des Fahrzeugs zu 
überzeugen. 

6. Beſondere Gefahren bergen das unzweck⸗ 
mäßige Verhalten der Schüler (Schülerinnen) bei 
Kahnfahrten (Schaukeln uſw.), das Baden im Freien, 
das Überſchreiten ungeſicherter Bahnübergänge und 
die Auflöſung der Marſchkolonne in unüberſichtlichem 
Gelände, z. B. bei Bergbeſteigungen in der Säch⸗ 
ſiſchen Schweiz, in ſich. Die Lehrkraft muß die 
Klaſſe zu jeder Zeit feſt in ihrer Führung haben, 
mögliche Gefahren ſofort überſehen, die Schüler 
(Schülerinnen) warnen, eindeutige Anordnungen 
geben und klare Verbote ausſprechen, damit — wenn 
doch ein unvorhergeſehener Unglücksfall eintritt — 
erwieſen iſt, daß ſie alle erforderliche Umſicht hat 
walten laſſen. 

7. Alljährlich wird durch Werfen von Schnee⸗ 
und Eisklumpen nicht nur erheblicher Sachſchaden 
verurſacht, ſondern auch Geſundheit und Leben von 
Menſchen gefährdet. Die Schule hat daher jedes 
Jahr zur gegebenen Zeit eindringlich auf die ernſten 
Gefahren hinzuweiſen, die mit dem Werfen von 
Schnee⸗ und Eisklumpen verbunden ſind, das 
Werfen zu verbieten und für Beachtung des Verbots 
beſorgt zu ſein. Das Werfen leichter Schneebälle 
unter Aufſicht des Lehrers ſoll durch das Verbot 
nicht berührt werden. 
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S8. Die Leiter der Schulen haben zu Beginn 
jedes Schuljahres in einer Dienſtbeſprechung der 
geſamten Lehrerſchaft ihrer Schule die bisher 
ergangenen und nachſtehend aufgeführten Ver⸗ 
ordnungen über die Sicherung von Leben und 
Geſundheit der Schüler (Schülerinnen) bekannt⸗ 
zugeben. Es ſind dies folgende Verordnungen: 


a) Verordnung Nr. 43 vom 9. Juni 1932 (VO Bl. 
S. 43) betr. Baden auf Schulwanderungen; 

b) Verordnung Nr. 86 vom 20. Juli 1934 (VO Bl. 
S. 78) betr. Verbot der Verwendung von 
Laſtkraftwagen zur Beförderung von Schülern 
(Schülerinnen) bei Schulreiſen und Schul⸗ 
ausflügen; 

c) Verordnung Nr. 131 vom 28. Auguſt 1935 
(VOBl. S. 98) betr. Erziehung zur Verkehrs⸗ 
diſziplin; 

d) Verordnung Nr. 147 vom 26. September 1935 
(BOB. S. 115) betr. Verkehrsdiſzipflin des 
Radfahrers; 

e) Verordnung Nr. 17 vom 28. Januar 1936 
(BOBL S. 9) betr. Unfälle bei Veranſtaltungen 
der Schule. 

Ferner ſind bekanntzugeben aus dem Säch⸗ 
ſiſchen Verwaltungsblatt: 

f) Verordnung Nr. 112 vom 5. Februar 1935 
(VerwBBl. 1 S. 67) betr. Tritthalten auf 
Brücken; 

g) Verordnung Nr. 614 vom 20. Juli 1935 
(VerwBl. 1 S. 373) betr. Radfahrverkehr. 

Erſtmalig ins Amt tretende Junglehrer ſind 
unter Hinweis auf vorſtehende Verordnungen be- 
ſonders zu belehren. 

Jede Lehrkraft hat die Pflicht, bei jeder ſich 
bietenden Gelegenheit die ihr anvertrauten Schüler 
(Schülerinnen) auf die Verhütung von Unglücks⸗ 
fällen und Vermeidung von Überanſtrengungen 
hinzuweiſen und auf ſie erzieheriſch ſo einzuwirken, 
daß ſie ihren Anordnungen und Anweiſungen ſofort 
und unbedingt nachkommen. Tritt trotz aller 
Vorſichtsmaßnahmen doch ein Unglücksfall ein, 
dann darf die Lehrkraft des Schutzes der Behörde 
ſicher ſein. 


Dresden, den 5. Januar 1937. 
Der Reichsſtatthalter in Sachſen 
— Landesregierung — 
Miniſterium für Volksbildung. 
(Unterſchrift.) 


Bekanntmachung. — BI U. 
(RMinAmtsbltſch Wiſſ. 1937 S. 108.) 


136. Wegfall der Rangordnung der Schüler 
und Schülerinnen in den Volksſchulen, höheren 
Schulen und den höheren Handelslehranſtalten. 

In der Ausführungsverordnung zum Sächſiſchen 


Volksſchulgeſetz ($ 7 Abſ. 3) und in den Lehr⸗ und 
Prüfungsordnungen der höheren Schulen für 


Knaben iſt die Feſtlegung einer Rangordnung der 
Schüler innerhalb ihrer Klaſſe vorgeſehen. 


Die Lehr⸗ und Prüfungsordnungen für die 
höheren Mädchenbildungsanſtalten enthalten keine 
entſprechenden Beſtimmungen. 


Die Beſtimmungen über die Feſtlegung einer 
Rangordnung werden nunmehr auch für die Volks⸗ 
ſchulen und die höheren Schulen für Knaben — ein⸗ 
ſchließlich der höheren Handelslehranſtalten — außer 
Kraft geſetzt, da die dabei vorausgeſetzten Vergleichs⸗ 
möglichkeiten durch die Beſeitigung der Zwiſchen⸗ 
noten und die Einführung einer „Allgemeinen Be⸗ 
urteilung“ nach der Verordnung vom 20. Auguſt 
1935 (VO Bl. S. 93) weggefallen find. Die zu 
fordernde Wertung der Geſamtperſönlichkeit der 
Schüler (Schülerinnen), die das körperliche, charakter⸗ 
liche und geiſtige Streben umfaßt und zahlenmäßig 
nicht feſtlegbar iſt, läßt die Aufſtellung einer ſtufen⸗ 
mäßigen Rangordnung nicht mehr zu. 


Von den nach der Geſamtwertung beſten oder 
beſonders geeigneten Schülern (Schülerinnen) iſt 
einer mit dem Amt des Klaſſenführers (der Klaſſen⸗ 
führerin) zu beauftragen; andere ſind als Führer 
(Führerinnen) von Klaſſenkameradſchaften ein⸗ 
zuſetzen. 

Klaſſenkameradſchaften ſind in jeder Klaſſe zu 
bilden, ſoweit nicht deren Zuſammenſetzung und 
Stärke einer Untergliederung entgegenſteht. Sie 
ſollen dem Gedanken der Gemeinſchaftsleiſtung 
dienen. Außerdem ſoll die Beauftragung mit der 
Führung einer Klaſſenkameradſchaft nach Wegfall 
der Rangordnung Anſporn zu Höchſtleiſtungen 
innerhalb der Klaſſen⸗ und Schulgemeinſchaft geben. 


Dresden, den 6. Januar 1937. 


Der Reichsſtatthalter in Sachſen 
— Landesregierung — 


Miniſterium für Volksbildung. 
(Unterſchrift.) 


Bekanntmachung. — BI R. 
(RMin Amtsbl Dtſch Wiſſ. 1937 S. 109.) 


137. Pflege der Hochſprache in den ſächſiſchen 
Schulen. 


Die Mutterſprache als weſenhafter Ausdruck 
unſeres Volkstums bedarf der ſorgſamſten Pflege 
in der Schule. Mehr als bisher hat der Unterricht 
ſprachbildende Arbeit zu leiſten und das Ziel einer 
einwandfreien Beherrſchung aller ſprachlichen Aus⸗ 
drucksmittel auf dem Wege über diegeſprochene 
Sprache zu erreichen. 

Vorbild und Ziel aller Spracharbeit iſt die 
Hochſprache. Sie iſt die Verkehrsſprache der 
Schule. Aufgabe der Schule iſt es, zu ihr hinzuführen 
und ſie durch Sprecherziehung kraftvoll zu geſtalten. 
Die Schule erzieht zu Sprachzucht und wendet ſich 
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damit gegen fällige Umgangsſprache und verlotterte 
Gaſſenſprache. 


Ich ordne daher an: 


1. Die Lehrkräfte haben durch einwandfreien 
Gebrauch der Hochſprache die Schüler (Schülerinnen) 
durch Vorbild und Beiſpiel und darüber hinaus 
durch erziehliches Üben an die Hochſprache zu 
gewöhnen. Der Sprechſtil ſoll durch ſchlichte, knappe 
und klare Beſtimmtheit — auch im Sprachausdruck — 
geſtraffte, zuchtvolle innere und äußere Haltung, 
alſo Charakter bekunden (ſiehe Verordnung Nr. 70, 
VO Bl. 1936 S. 39: „Erziehung zu guter, ſtraffer 
Haltung“). 

Der geſamte Unterricht iſt in den Dienſt der 
Sprechbildung zu ſtellen. Auch außerhalb des 
Unterrichts iſt auf die ſprachliche Haltung der Schüler 
(Schülerinnen) zu achten (Pauſe, Landheim, Wande⸗ 
rung, Schulaufführungen uſw.). In den Berufs⸗ 
ſchulen iſt bei Schülern (Schülerinnen), die in Berufs⸗ 
vorbereitung auf Berufe mit Kundendienſt ſtehen 
(Kellner, Kaufleute, Verkäuferinnen, Kinderpflege⸗ 
rinnen), auf Sprecherziehung beſonderes Gewicht 
zu legen. 

Der Hauptanteil der Sprechpflege fällt dem 
Deutſchunterricht zu. Die Lehrpläne haben jedem 
Schuljahr eine feſtumriſſene ſprecherzieheriſche Auf⸗ 
gabe zuzuweiſen. Das jeweilige Ziel iſt 
durch regelmäßige und planmäßige 
Übungen zu erreichen. Dieſe Übungen 
haben vom Laut und vom Wort auszugehen, ſollen 
aber ſo bald wie möglich die natürliche Ganzheit des 
Sprachausdrucks aufſuchen, weil nur in dieſem 
Bereich eine natürliche, charaktervolle Hochſprache 
gewonnen werden kann. Die Ausdrucksfähigkeit in 
zuſammenhängender Rede, in Erzählung, Bericht, 
Schilderung unter Wahrung der hochſprachlichen 
Reinheit iſt fortlaufend zu üben. 

Auch Werke unſerer Dichter ſollen weit mehr 
als bisher durch Sprechen als ſprachliche Höchſt⸗ 
leiſtungen unſeres Volkes der Jugend in ihrer 
ſprachlich⸗geiſtigen Ganzheit erſchloſſen werden. 

Indem die Schule auf dieſe Weiſe in allen ihren 
Ausdrucksformen zur Hochſprache als Sprache des 
Umgangs wie der Kunſt hinführt, dient ſie zugleich 
einem völkiſchen Ziel, denn die Hochſprache iſt 
Ausdruck der geiſtigen Einheit aller Deutſchen. 


2. Die Schulaufſichtsbeamten und die Leiter 
der Schulen, die in beſonderem Maße ſich mit dem 
geſamten Fragenkreiſe der Sprecherziehung vertraut 
zu machen haben, haben bei ihren Unterrichtsbeſuchen 
der Sprechweiſe der Lehrer und Schüler (Schüle⸗ 
rinnen) ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden 
und ſich von der Planmäßigkeit der ſprecherziehe⸗ 
riſchen Arbeit auf den einzelnen Klaſſenſtufen zu 
überzeugen. Unnachſichtlich und mit Nachdruck iſt 
auf die Erfüllung der in Ziff. 1 aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen zu dringen. An Mängeln, die ſich zeigen, 
darf auf keinen Fall vorübergegangen werden. In 
den Berichten über die Unterrichtsbeſuche ſind die 
Feſtſtellungen über die ſprachliche Haltung der 
Lehrkräfte und der Schüler (Schülerinnen) zu ver⸗ 
merken, desgleichen in allen Berichten und Gut⸗ 
achten, die ſich mit der dienſtlichen Leiſtung der 
Lehrkräfte befaſſen (Gutachten nach Beendigung des 


Probejahres bzw. der Referendarzeit, Verwendung 
im Auslandsſchuldienſt, Anträge auf Ernennung 
zum nichtſtändigen Lehrer und zum Stellenanwärter 
uſw.). Schulamtsbewerber aller Schularten werden 
künftig vor Zulaſſung zum Schuldienſt und nach 
Beendigung des Probe- bzw. Referendarjahres auf 
ihre ſprachliche und äußere Haltung beſonders über⸗ 
prüft werden. Hierüber ergeht beſondere Ver⸗ 
ordnung. 


3. In Zuſammenarbeit zwiſchen dem NSL B., 
Gau Sachſen, und dem Miniſterium für Volks⸗ 
bildung werden Lehrgänge für Sprecherziehung 
eingerichtet. Die Teilnahme an den Lehrgängen iſt 
Pflicht. Auskunft in Fragen der Sprecherziehung 
erteilt das Gauamt für Erzieher, Dresden-A. 1, 
Zinzendorfſtraße 2. 


Dresden, den 21. Januar 1937. 


Der Reichsſtatthalter in Sachſen 
— Landesregierung — 


Miniſterium für Volksbildung. 
(Unterſchrift.) 


Bekanntmachung. — B 28. 
(RMinAmtsblodtſchWiſſ. 1937 S. 109.) 


138. Kampf dem Verderb. 


Ich habe den Schulen bereits durch verſchiedene 
Verordnungen Anweiſungen gegeben, wie ſie ſich 
an dem Kampf gegen den Verderb zu beteiligen 
haben. Dieſer Kampf iſt von allen Schulen weiterhin 
nach Kräften zu führen. 

Da aber entſcheidend ſein wird, ob und wie 
die volkswirtſchaftlich bedeutſamſte Zelle — der 
Familienhaushalt — den Verderb bekämpft, erwächſt 
den Mädchenſchulen eine ganz beſondere 
Aufgabe. 


Ich ordne deshalb für alle Mädchenſchulen an: 


1. Die Lehrpläne der in Frage kommenden 
Fächer ſind im Hinblick auf dieſe neue Aufgabe zu 
überprüfen und zu ergänzen. 


2. Im Unterricht in Nadelarbeiten und Haus⸗ 
wirtſchaft iſt der Erziehung der Mädchen für den 
Kampf gegen den Verderb ein wichtiger Raum ein⸗ 
zuräumen. 

Im Nadelarbeitsunterricht aller 
Schularten iſt von Anfang an zu ſparſamſter und 
verſtändnisvoller Verwendung aller Werkſtoffe zu 
führen. Die Schülerinnen müſſen alle Formen 
zweckmäßigen Ausbeſſerns kennen und beherrſchen 
lernen. Unterweiſungen über die ſinnvolle Er⸗ 
haltung und Pflege von Kleidung und Wäſche ſind 
einzubauen. Es iſt darüber aufzuklären, in welcher 
Weiſe alle für den Gebrauch nicht mehr verwend⸗ 
baren Stoffreſte, Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke der 
Volkswirtſchaft nutzbar gemacht werden können. 

Im Haus wirtſchaftsunterricht hat 
der Leitgedanke zu ſein: Sparſame und ſinnvolle 
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Wirtſchaftsführung! Die Schülerinnen ſind zu 
zweckmäßigem Einkauf zu erziehen (Beachtung der 
Marktlage!). Sie müſſen die volkswirtſchaftlich 
richtigſte Verwendung der Nahrungsmittel be⸗ 
herrſchen lernen. Auf die Abfall⸗ und Reſte⸗ 
verwertung iſt beſonderer Wert zu legen; über die 
beſten Formen der Aufbewahrung und Haltbar⸗ 
machung der Nahrungsmittel ſind Anweiſungen zu 
erteilen. Auch in der Pflege des Hausrates und des 
Hausgerätes ſind die Schülerinnen zu ſicherer Be⸗ 
herrſchung aller Arbeitsweiſen zu führen. 


In allen Nadelarbeitszimmern und Küchen ſind 
Behälter aufzuſtellen, in denen im Unterricht nicht 
mehr verwendbare Abfälle geſammelt werden. Es 
iſt Vorſorge zu treffen, daß dieſe Abfälle von den 
in Suse kommenden Sammelſtellen abgeholt 
werden. 


3. Zur Unterſtützung der Unterrichts⸗ und Er⸗ 
ziehungsarbeit ſind ab und zu Ausſtel lungen 
einfacher Art zu veranſtalten, die anſchaulich zeigen, 
wie dem Verderb entgegengearbeitet werden kann. 
Schulen, denen Schaukäſten oder ein Ausſtellungs⸗ 
zimmer zur Verfügung ſtehen, können Dauer⸗ 


ausſtellungen einrichten. Dieſe Ausſtellungen ſind 
auch den Eltern, inſonderheit den Müttern, zu⸗ 
gänglich zu machen. 


4. Die Leiter aller Schulen haben dieſer wich⸗ 
tigen Aufgabe ihr beſonderes Augenmerk zu ſchenken 
und ſie in jeder Weiſe zu fördern. 

5. Die Arbeitsgemeinſchaften für Junglehre⸗ 
rinnen an Volks⸗ und Berufsſchulen ſind von Zeit 
zu Zeit unter das Thema „Kampf dem Verderb“ 
zu ſtellen. 


6. Mit den zuſtändigen Stellen der NS.⸗ 
Frauenſchaft und der NEL. iſt Verbindung zu 
ſuchen. 

Dresden, den 22. Januar 1937. 


Der Reichsſtatthalter in Sachſen 
— Landesregierung — 


Miniſterium für Volksbildung. 
(Unterſchrift.) 
Bekanntmachung. — Allg. 1. 53. 
(R Min Amtsbl Diſch Wiſſ. 1937 S. 110.) 
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(Anwärterinnen) auf Oberſchullehrer⸗(lehrerinnen⸗) Stellen 
(Lehramtskandidaten [-Fandidatinnen]) in der Beſoldungs⸗ 
gruppe A4 3 (Dienſtbezüge der Mittelſchullehrer) vom 
13. Februar 1937. Vom 20. Februar 1932. 93 


Beſoldung der Leiter (Leiterinnen) und Lehrer (Lehrerinnen) 
an den höheren Schulen nach dem Reichsbeſoldungsgeſetz. 
Vom 20. Februar 1 ereeerne 


b) Anterrichtsverwaltungen der anderen Länder 


Sachſen 


Verhütung von Unglücksfällen und Vermeidung von körperlichen 
Überanſtrengungen bei ſchuliſchen Veranſtaltungen. Vom 
5 Janlnar 193999. 108 


Wegfall der Rangordnung der Schüler und Schülerinnen in 
den Volksſchulen, höheren Schulen und den höheren Handels⸗ 


lehranſtalten. Vom 6. Januar 1927))0qũ rt 109 
Pflege der Hochſprache in den ſächſiſchen Schulen. Vom 

AI ana, en en 109 
Kampf dem Verderb. Vom 22. Januar 193777. 110 


